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Donnerstag, 15. Juni 1911 

iie Kämpfe in Frankreich werden 
ich über viele Monate erstrecken 

emei'~ 
^ Berlin, 15. Juni (Drahtbericht unserer Ber-

vv ltkrl» S t - ' » r i l l l c ' 1 i | " ! ) ) ' Die amerikanische Agen-
i d » '•'"ited Preß bemüht sich in einem Bericht 
Thea«* 1 Ki'egsschauplatz in der Normandie, die 

I » anglo-amei ikanischen Lager festzustellende 
y° u(Jj#9eduld wegen des verhältnismäßigen Still-
l n r r S c l » w J , u o s in den Operationen dadurch zu be-
ker MSk'' 0 0 ' 1 ' < l t , ' i s ' ( ; • s d 9'• * " e Invasion befinde 

™ erst in den Kinderschulien. Auch General 
nltower vertröstete auf die Zukunft, indem 

In einer Bolschalt an Roosevelt meint, die 
erigen Operationen stellten nur einen Teil 

weit größeren Angriffsplanes gegen 
'Utschland von allen Seiten dar. Es ist 

nicht zu bezweifeln, daß unseren Gegnern 
Unterschied zwischen dem von ihnen Er­

toten und jenem, was sie einst großspurig 
eise *anU n c'igten, , m l " e r m e h r zu schaffen macht 
insbed " trübe Gedanken bei ihnen hervorruft. Eine 
mit iW '" a '»g waren für unsere Gegner die Sowjet-

n Von1' ̂ e p " der Faktor, der die deutschen Armeen 
! r i i / 'Schmettern und die Kriegsentscheidung her-

' 'führen sollte. Dann glaubte man, vom „wei-
. (h Unterleib Europas", nämlich von Italien 

rund J 'i eine Entscheidung erzwingen zu können. 
) und i Ige Monate wurde weiterhin der Luitterror 

kortin» 'Haupttrumpf gegen Deulschland angesehen 
Platzw •(! a u f j h n die kühnsten Erwartungen aufge-

l bleibj Int. Zeitweise wurden auch Sabotage- und 
re Verj tiefzungsversuche in den besetzten Gebic-
pielfefj I a i s e i n entscheidendes Kriegsmittel an-
iie An* *ehen. Da aber all dies zusammen nicht ein-
aume * Ii eine Entscheidung herbeizuführen ver­
bind n« ichie, ist jetzt der letzte große Trumpf aus-
KnicS"- »picn worden, die Invasion. Man weiß drü-

^ daß, wenn diese Karte nicht sticht, das 
'lel verloren ist, 

Hlmnt»' 
Die mit dem 6. Juni begonnenen Kämpfe tra-linx $9 l i n d e r T a t d o n C n a r a k t e r d e r Entschei-

ganz g uag_ r j d s giit für beide Seiten. Unseren Fein­
st blieb, nachdem all die anderen angeführ-
J Kriegsmittel versagt hatten, nur die Land-ik".*" "Uaclu im europäischen Westen als letzter 

lelhai l 1 ^ ttsu c n i eine wirkliche Entscheidung zu er-
IUS > ! ' °9 c n i übrig. Anderseits ergibt lür Deutsch-

I — nachdem sich die Unmöglichkeit her-
rsplel* • gestellt hatte, England durch den U-Boot-

auf die Knie zu zwingen — erst die 

ständlich, daß die deutsche Führung die Grund­
lagen für die kommende Entscheidung mit der 
sorgfältigsten Überlegung und der nüchternen 
Planung schaflt, die der Größe des ins Rollen 
gekommenen Walfenganges entsprechen. Für 
uns ist es somit keine Enttäuschung, daß jetzt 
mehrere Tage lang das Bild der Kämpfe an 
der normannischen Küste sich in keiner Hin­
sicht wesentlich verändert hat. Die deutschen 
Verbände formieren sich zur Schlacht. Sie 
werden sich da und dort dem Gegner ent­
gegenstellen, sie weiden ihrerseits den Gegner 
da und dort durch eigenen Angriff stellen, 
wann und wo es die deutsche Führung lür 
richtig und zweckmäßig halt. 

Es ist möglich, daß die Kampftätigkeit an 
der Invasionsfront sehr bald ihre Ausmaße 
verstärkt und verviellacht. Es ist auch nicht 
ausgeschlossen, daß es vorerst noch bei den 
beschränkteren Operationen mehr örtlichen 
Charakters bleibt. Vom deutschen Standpunkt 
aus ist diese Frage verhältnismäßig neben­
sächlich. Für die Gegenseite haben sich al­
lerdings aus der Versteifung der Lage unver­
kennbare Nachteile ergeben. So ist z, B. ihr 
Plan zerschlagen, der dahin ging, durch 
schnelle Vorstöße von der Küste her zu einer 
Vereinigung mit den weiter rückwärts gelan­
deten Luftlandetruppen zu kommen. Für diese 

Immer vorn bei seinen Männern 
Mi t dem Krad fähr! der Ri t terkreuzträger ^ - O b e r s t u r m b a n n f ü h r e r Wünsche zu den Brennpunkten 

des Kampfes, in dem seine Männer mit den Aggressoren stehen • • 
P K . - A u f n . : ^ - K r i e g s b e r i c h t e r Zschackel, Sch., Z.) 

Luftlandostreitkräfte kommt inzwischen schon 
jetzt jeder Vorstoß von der Küste her zu spät; 
denn sie sind mittlerweile fast sämtlich vernich-
let worden. Es ist vorauszusehen, daß die 
Kämpfe der nächsten Zeit vor allem um die 
beherrschenden Stellungen im Raum einmal 
von Caen und anderseits im Raum von Caren-
tan sich drehen werden. Es bleibt aber abzu­
warten, wie weit sich daraus dann bereits die 
größeren umfassenden Operationen entwickeln 
werden. 

Die deutschen Soldaten kämpfen wie die Teufel 

olle" „ .'Po-eincrikanische Invasion die Möglichkeit, 
jenseits der See sonst nicht entscheidend Jensen» u u i s j - - - _ - -

treffenden Gegner in Üen Landschlachten 
Richtend zu schlagen. 
.Wir haben nie qeglaubt, daß diese Enl-
Pieidung in kurzer Zeit zu erringen sein 
itde. Ihre Erkämpiung wird yermutlicn 
Cht nur Wochen, sondern Monate in An­
ken nehmen. Es ist deshalb nur selbstver-

ichlaget*1 
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u'h':K.Hsch. Lissabon, 15. Juni. (LZ.-DrahtberichM 
.1). 6i. ^ * s i i s l H . e i sucht aus der Invasion ein großes 

li.ch.i lt zu machen. Die Hausse an der New 
unmit 

Sch. Lissabon, 15. Juni. (LZ.-Drahtbericht). 
, Zwar ist es noch viel zu früh, etwas Endgül­
tiges über den Verlauf der großen Schlacht 
in Nordfrankroich zu sagen, sicher aber ist, 
daß Eisenhowers und Montgomcryj inva-
sonskalender unter allen Umständen stark 
durcheinandergeraten ist", heißt es in einem 
neutralen Lagebericht. Auch in anglo-ameii-
känischen Berichten wird dies heute indirekt 
zugegeben. Immer wieder beklagt man sich 
darüber, daß die deutschen Stützpunkte hinter 
der alliierten Front den Angriffstruppen im 
Landekopf das Leben unsäglich schwer mächen 
und viel Zeit und Truppen zu ihrer Bekämp­
fung erfordern. 

Der Feind Nummer zwei im Rücken der 
gelandeten Truppen sind, wie aus anderen 
Berichten hervorgeht, die deutschen Scharf­
schützen, die immer wieder überraschend auf­
tauchen, ohne daß man sich im alliierten La­
ger erklären kann, woher sie kommen. Der 
amerikanische Kriegsberichterstatter White-
head berichtet; „Immer wieder tauchen Scharf­
schützen auf. Der Feind- kämpft in unserem 
Rücken von jedem Baum, aus jeder Hecke, 

_ichält zu machen. -
Il'ker Börse, die — wie berichtet 

ormarsch Neapel Rom kostete 6,7 Milliarden Dollar 

1 itzma»^1 l k ' C c r B ö r s e - d i e — w ' e oerimiei — u u u u v -
i - 9 6 . l<> * l r nach Beginn des Angriffs einsetzte, 
tde Sch** Jit sich fort und erreichte nach arnerikani-

6 9 - 5 ? «!Jä " e r ' c ! » ten am gestrigen Dienstag ihren 
iday's.'t'Jfl r^rigen Höhepunkt. Etwa zwei Milliarden 
IOS, Könlsjj Mlen wurden an diesem rage umgesetzt und 
lefantcn: 1} „ d i e h ö c h s t e n Werte seit 1939 notiert, 
u für Ü'S ' dei Börse spielten sich unbeschreibliche 
•'ich °̂i"_t?ftei» ab. Al le Papiere der Schlüsselindu-

zigarr*Äen nahmen an der amerikanisclnin Aul 
itr. 2 7 . ' '1,'lsbewcgung teil. Große Gewinne wurden 
» 5 ff''sifrl. Gleithzeitg wird in Washington 
fnnr- dl*,H l)cr hiuler die Werbetrommel für die neue 

nleihe geführt, von der «ich die Reg e-
nen Rekordertrag und Wallstreet einen 

L*°rdprofit verspricht. Roosevelt setzte sich 
fc'arn in einer Rundfunkbolschaft für mög-
•T18' rasche und croße Zeichnungen von 

'Rsanleihen f i n . Er rühmte in dieser Bot-
sehr bombastisch die bisherigen Er-

• der Landungstruppen, erklärte aber 
;hzeitig: „Der Angriff war überaus kost-

. ».*,,Ärjal enwclt H îfSh 
r Ihr • 

. R, sowohl was Menschen wie Material 
l h r 'tief 3E- f l ' ' 1 • Pinanzminisler Morgenthau rechnete 

:ueste »lmfl'''|,il'(: der Offentlichkeil vor , was die 
»preis 50 A^'o-amerikanischen Angriffe auf den ver-
'• iag,''jK'e d e i l e n

 Kriegsschauplätzen kosten. So 
' ! " " c s j ' a i : . I > e i s | ) t e l s w e i s e der Vormarsch von Neapel 
diesem S j E «om die Alli ierten 6,7 Milliarden Dollar *' oy%Qi»*j5̂ !tet und die Offensive gegen die Mai-
"dic ihm jSwii '"sein Amerika allein sechs Milliarden 

mit Ht" e J '«r. 
. n a R i de* jfc t l^ l u rßeiilhau erklärte ofcter weiter, In die-
i Saal IJM'I! Jahre müßten von i h n Vereinigten Staa-
' I , r

u wAÄ , M

w «-Mlcre . 95 Milliarden Dollai aufgebrachl 
• " ' — * " " » . , d e » ; die Gesdinlkosten betrugen bis 1. 4. 

" rund 200 Milliarden Dollar. Im Kongreß sUdpr"1: 
Claude« • « B , , 
• deutscnaagtiren sich 
™ d S ' ! n l Aufklärun 
es RS"" 
} Rpl-

aber gleichzeitig die Stimmen, 
U l l q darüber verlangen, wieviel 

diesen Milliarden tatsächlich tür Knegs-

bedürfnis6e ausgegeben worden ist und wie­
viel in den Taschen von Spekulanten und Ge­
schäftemachern verschwunden oder leichtsin­
nig verpulvert worden ist. 

Zweifelsohne beabsichtigen die Alli ier­
ten weitere Landungen an der europäischen 
Küste. Ihre plumpen Ankündigungen im Zu­
sammenhang mil einer Werbeaktion für Kriegs­
anleihen beweisen aber, daß es im Augenblick 
dem Hauptquartier E'senhowers vor allem 
darauf ankommt, im gegnerischen Lager Un-
schlüssigkeit hervorzurufen, um so den Druck 
der deutschen Rese ven von dem alliierten 
I.andekopf in Nordwestfrankreich zu verla­
gern und die schweren Verlustzillern der 
alliierten Truppen herabzumindern. Ein wei­
teres Zeichen, wie schwer diese Verlustrr tat­
sächlich sind, ist eine Erklärung des stellver­
tretenden Chefs der kanadischen Rekrulie-
rungsbehörden, Generalmajor James Math, 
der sich gestern in einem großen Rundtunk-
cippell an das kanadische Volk wandte und 
um 53 000 neue Fteiwilligo lür die kanadische 
Wehrmacht bat. Ei fügte hinzu, diese Frei­
willigen seien lür die Verstärkung der auf 
ftönzösischem Boden kämpfenden kanadi­
schen Truppen unbedingt notwendig. \us die­
sem Appell geht hervor, welch starke Ein­
buße die kanadischen Truppen in Notdwest-
Frankreich zu verzeichnen haben. 

Bezeichnender Aufruf Togliattis 
Malland, 14. Juni. Der Kommunislenhäupt-

ling und Steigbügelhalter des Kreml, Togliatti, 
die stärkste Stütze -des Kabinetts Bononii, hat 
einen Aufruf an die Italiener erlassen, in dem 
er sie auffordert, den „sowjetrussischen Brü­
dern" zu helfen — wohlgemerkt den Sowjets, 
nicht etwa den Anglo-Amerikanern. Dieser 
Aulruf beweist erneut die Einflußnahme Mos­
kaus auf die Verhältnisse in dem Teile Ita­
liens, der von England und Nordamerika „be­
freit" worden ist. 

aus jedem Keller, aus jedem Haus heraus; 
immer wieder erscheinen diese Scharfschützen 
«r, Stellen, wo man sie am wenigsten vermu­
tet". Im gleichen Sinne heißt es in einem 
Rcutei-Beiicht,- selbst in Ortschaften, dis sich 
bereits seit sechs Tngen in der Hand der 
Alliierten befinden, seien immer noch deut­
sche Scharfschützen tätig. Die änglo amerika­
nischen Truppen würden durch sie außer­
ordentlich bedrängt und machten aus ihrer 
Verärgerung keinen Hehl. Der Kampfmoral 
der deutschen Truppen wird die größte Aner­
kennung gezollt. In einem englischen Bericht 
heißt es; „Die deutschen Soldaten kämpfen 
wie die Teufel und man beobachtel auch nicht 
das geringste Zeichen von Müdigkeit an 
ihnen". Ein anderer englischer Korrespondent, 
der sich am amerikanischen Frontabschnitt 
befindet, meldet nach London, jeder einzelne 
amerikanische Soldat könne erzählen, wie un­
gewöhnlich schwierig der Kampf gegen die 
deutschen Soldaten sei. 

Ein aussichtsloses Unternehmen 
Preßburg, 14. Juni. Der slowakische Innen­

minister, Sano Mach, befaßte sich in einer 
Rede mit der anqlo-amerikanischen Invasion. 
Es werde sich Zeigerl, daß es ein aussichtsloses 
Unternehmen sei, Europa niederringen zu wol­
len. Die europäischen Völker würden sich 
auch nicht gegeneinander aulhetzen lassen, um 
sich in den Dienst fremder und feindlicher 
Wünsche zu stellen. Im Westen Europas 
kämpfe man heute den gleichen Kampf, wie im 
Osten, denn ihm drohe die gleiche bolsche­
wistische Gefahr. Alle Gedanken, so erklärte 
der Minister abschließend, müßten heute auf 
ein einziges Ziel gerichtet sein, aul den Sieg 
über die gemeinsamen Feinde der europäischen 
Kultur. 

„Kriegsgericht" Badoglios 
Malland, 14. Juni. Wie Stefani erfährt, sind 

von der inzwischen zurückgetretenen Badoglio-
Rcgierung „wegen faschistischer Gesinnung" 
29 Generäle und 30 Obersten, 178 höhere Offi­
ziere und 9496 Oifiziere niederen Dienstgrades 
aus den von der Badoglio-Regierung aufge­
stellten Listen des Heeres gestrichen worden. 
Die Offiziere hatten sich geweigert, nach dem 
Verrat vom 8. September gegen den deutschen 
Verbündeten zu kämpfen und die Waffen den 
anglo-amerikanischen Truppen auszulielern. 
Ein großer Teil dieser aus dem Heere entlas­
senen Offiziere ist von der antifaschistischen 
Regierung wegen „Gehorsamsverweigerung" 
vor ein Kriegsgericht gestellt worden. 

Lettland gedenkt seiner Befreiung 
Riga, 14. Juni. Wie alljährlich seit der Be­

freiung Lettlands voni Bolschewismus durch 
die deutsche Wehrmacht (and am Mittwoch 
eine feierliche Gedenkstunde in der Universi­
tätsaula zu Riga statt. Der erste Generaldirek­
tor, General Dankers, erklärte in seiner Rede, 
das eine Jahr bolschewistischer Herrschalt, 
die sich Moskau nicht entblöde, mit blutigen 
Händen dem lettischen Volk wieder anzubie­
ten, habe dem lettischen Volk tiefste Wunden 
geschlagen. 36 000 Volksgenossen habe das 
Jahr des Grauens dem lettischen -Volk entris­
sen. Das habe den Leiten Klarheit in bezug 
auf die Zukunft verschallt, falls die Bolschewi-
sten noch einmal zurückkehren sollten. 

Das dritte Kriegsjahr im Osten 
Von Generalmajor a. D. Otto Schulz 
Der Feind war am 10. Mai 1943 im Besitz 

von Nordafrika und hatte sich am 12. Juni 
durch Besetzung de' Inseln Panteller'a und 
Ldmpedusa den Schiffahrtsweg durch das Mit­
telmeer wieder geöffnet. Dadurch war für das 
Deutsche Reich die Gefahr von Süden erheb­
lich gewachsen, zumal auf der Balkänhalbin-
sel ein ausgedehnter Bandenkrieg begonnen 
hatte und die Verhältnisse in Italien bedenk­
lich wurden. Es hatte für die Deutschen kei­
nen Wert, noch tiefer in die Sowjetunion ein­
zudringen. Sie hätten dadurch nur ihre Flan­
ken verlängert und den Sowjets die Kriegfüh­
rung durch Vorstöße gegen diese und durch 
Ausdehnung de« Bandenkrieges in unserem 
Rücken erleichtert. Raumgewinn i6( keines­
wegs immer ausschlaggebend für die Opera-
lionen, besonders nicht gegenüber einem 
raumreichen Gegner, der immer wieder in 
neue Weiten ausweichen kann. Wicht 'g ist, 
sc'ne Kampfkraft zu vernichten. Deshalb ent­
schloß sich die Führung ohne Rücksicht auf 
Prestige und den Besitz nutzbringenden Gebie­
tes zu einer elastischen Defensive, durch die 
sie dem Feinde möglichst starke Verluste zu­
fügte. 

Der östliche Gegner war dagegen zu einer 
Offensive größten Ausmaße« entschlossen, um 
die Ukraine, deren Verlust einen bedenkli­
chen Lebensmittelmangel zur Folge hatte, wie­
derzugewinnen und womöglich die deutsche 
Ostfront zu zerbrochen. Er setzte dazu sein 
gesamtes Menschenmaterial ein. 

Der große Kampf begann, ausgelöst durch 
einen deutschen Vorstoß, am 5. Juli mit einem 
heftigen roten Angriff gegen die Frontstrecke 
Bielgorod—Orel, die den Sowjets nach länge­
rem Ringen überlassen wuide. Ihr Vorstoß 
aul Poltawa führte zur Zurücknahme der eige­
nen Verbände aus der nun gleichfalls angegrif­
fenen Mius-Fronl und dem Donez-Becken. Am 
23. August wurde dss vollständig zerstörte 
Charkow und im September Stalino und Ma-
nupol aufgegeben. 

Die Schlacht griff dann auf die im Norden 
angrenzende Fronstrecke über, was die eigene 
Führung bewog, Smolensk und Brjansk zu 
räumen. Auch da« Kaukasus-Gebiet und der 
seit 2. Januar 1943 hart umstrittene Kuban-
Brückenkopf, der den Sowjets 355 000 Tote ge­
kostet hatte, wurde nicht länger gehalten. 

Im Oktober begann der Angriff der Bol-
echewisten auf das weit nach Osten vorsprin­
gende Knie des Dnjepr. Bei Krementschug, 
Dnjepropetrowsk und Saporoshje gelang es 
dem Feind, sich am Westufer des Stromes fest­
zusetzen. Seine Versuche, bei Nikopol und 
aus der Nogaischen Steppe auch seinen Unter­
lauf zu überschreiten und womöglich Cherson 
zu nehmen, scheiterten. 

Seine groß angelegte Operation gegen Ki-
rowograd und das Eisenerz-Zentrum Kriwoj 
P.og wurde durch einen vernichtenden Flan­
kenstoß einer deulsehen Panzerarmee am 1. 
November zu einer Lolschewistischen Nieder­
lage. Eine ebenso cchwere Abfuhr holte er 
sich weiter nördlich, wo er nach Einnahme 
der Städte Shitomir und Korosten durch eigene 
Panzerverbände unter General Hoth aus ihnen 
w'eder hinausgeworfen wurde. Sein rechter 
Flügel vermochte sich jedoch in dem Räume 
zwischen dem Pripjet und der Beresina zu 
halten, aus dem er allmählich im Raum der 
Rokitnosümple bis an die Grenze des General­
gouvernements vordrang. 

Ohne Pause schloß sich an die Sommer-
und Herbstoffensive n m 24. Dezember die rot« 
Wtnteroffensivo an. Obwohl die Verluste der 
Sowjetarmee allein >m Jehrc 1943 schon 3'/i 
(seit Kriegsbeginn sogar 15!) Millionen Mann 
betrugen, war sie immer noch unserem Ost­
heer an Zahl stark überlegen. Sie eroberte 

http://li.ch.ilt


Wir bemerken am Rande 
TJSA.-Söftfatcn belästigen Durch die britische 

englische Frauen Hauptstadt und dar­
über hinaus über das 

gante Land ging mit beginn der Invasion ein Auf­
atmen, denn die Truopen des amcrikaniichen Ver­
bündeten hallen endlich die Insel verlassen. Ein 
Bcrichl im „Daily Heutld"' witli ein grellez Sch'ug-
luht aul die Situation; wie „gelährlich" der amerika­
nische Verbündete iür das englische Volk im eigenen 
Lande wurde. Mr. Kendall als unabhängiges Mit-
g/ied des Parlaments lür Grantham zieht darin ge­
gen die moialische Rücksichtslosigkeit der amerika­
nischen Truppen zu Felde und lenkt die Aufmerk­
samkeit des Innenministeriums aul einen Zustand, 
der nach seiner Behauptung in Grantham. und in 
vielen anderen Städten besiehe. Die amerikanischen 
Mililäibehütden seien niciit imstande, sich mit dem 
unpassenden Benehmen ihrer Soldaten zu belassen, 
gesdiwcige denn ihre unverhohlene Unsitllichheit zu 
verhindern und Frauen einen entsprechenden Schutz 
zu gewähren. £s ist iür Frauen und junge Mäddicn 
auch bei Tage nicht 'nogJich, unbegleilet durch die 
Straßen zu gehen, ohne von den Mitgliedern der 
amerikanischen Truppen In unlläligsler Weise an-
gesprodicn zu werden. Viele von ihnen regen sie zu 
alkoholischen Exzessen an, was dazu lührt, die Mo­
ral dieser jungen Leute zu untergraben. Mr. Kendall 
erzählte dem Berichter, daB er allgemeine Klagen 
von Frauen und Mädchen In Grantham sowie von 
organisierten Körperschalten erhalten habe. — So 
also sehen bereits die eigenen Verbünderen die „Be­
glücker" des europäischen Kontinents. Was wir ge­
gen diese Gangster zu tun haben, die nidit nur un­
sere Frauen und Kinder morden, sondern auch die 
gesamte europäische Kultur In Schutt und Asche 
legen wollen, vollzieht sich bereits in jeder dieser 
Stunden und Minuten. Mit unvergleichlicher Helden-
haltigkeit stehen unser» deutschen Soldaten diesen 
Eindringlingen an der Invasionsküste gegenüber. 
Wenn der Kamp! auch hart und schwer Ist, so wird 
er letzten Endes doch den erlösenden Schlußstrich 
unter eine Rechnung ziehen, die ein lür allemal Eu­
ropa Ire! madienwird. d. 

25 Millionen Eingeborene leben menschenunwürdig 

Shilomir und Korosten zurück. Vor allem 
verstärkte sie ihr* . i schon am 13. Dezember 
1543 begonnenen Ansturm auf Witebsk, der 
jedoch am 18. Januar 1944 mit einem großen 
deutschen Abwehrerfolg endete. Ebenso ver­
geblich war ihr zweiter wütender Angrl ' f auf 
das „Bollwerk an der Düna" (2. bis 17. Fe­
bruar), bei dem sie u. a. 54 Schützendivisio­
nen einsetzte, aber auch 80 000 Mann und 363 
Panzer verlor. 

Von Mitte Januar an beteiligte sich auch 
die seit langer Zeit fast untätige Nordfront 
an der Dauerschlacht Vom Ilmen-See ging 
der Feind über Nowgorod und Luga auf Ples-
kau und Ostrow und vor. Leningrad und Ora-
r.;enbaum gegen Narwa vor. Dies veranlaßte 
die Esten, später auch die Letten und Litauer, 
ihre gesamten Kräfte zur Abwehr zu mobili­
sieren. In schweren Kämpfen unter lebhafter 
Beteiligung der Esten brachte die eigene Füh­
rung die rote Offensive zum Stehen. Die im 
Sumpfgebiet des Pripjet vorgehenden Bolsche-
wisten waren Anfang Februar bis Rowno, 
Luck und Dubno vorgerückt. 

Von Shitomir wandten sich die Roten über 
Berditschew nach Süden gegen den oberen 
Bug, um Im Verein mit starken Kräften, die 
von Kirowograd und Kriwoj Rog vorgingen, 
den am unteren Dnjppr noch stehenden deut­
schen Verbänden den Rückzug zu -verlegen. 
Diese räumten aber erst Anfang März Niko-
po! und Cherson und hielten zunächst die 
gtößeren Städte am Bug. Unter ungeheuren 
Opfern gelang es schließlich den Bolschewi-
sten, an mehreren Ste'len den Fluß zu über­
schreiten, worauf die eigenen Truppen auf die 
Dnjestr-Barriere zurückgingen und auch die 
Stadt Odessa räumten, nachdem alle kriegs­
wichtigen Anlagen zerstört wurden. 

E« hatte nun auch kernen Zweck mehr, die 
Krim besetzt zu halten. Von drei Seiten an­
gegriffen, zogen sich die eigenen und rumäni­
schen Verbände zunächst auf Sewastopol zu­
rück. Nachdem sie a'le kriegswichtigen Anla­
gen zerstört hatten, wurden sie mit ihrem 
Kiregsmaterial, ohne daß der Feind es zu ver­
hindern vermochte, zur See nach Rumänien 
überführt; eine hervorragende Leistung un­
serer neugeschaffenen Schwarzmeerflotte und 
unsere Luftwaffe. 

Die Annäherung der Bolschewisten an Ihre 
Westgrenze veranlaßte die bedrohten Nachbar­
völker, die Esten, Letten, Litauer, Slowaken, 
Ungarn und Rumänen, die aus eigener Erfah­
rung die „Segnungen" des Bolschewismus ken­
nen, alle kampffähigen Männer einzusetzen. 

Während die Kämpfe um Kowel, Lemberg, 
Brody und Tarnopol für uns günstig verliefen 
und den Roten starke ungarische Kräfte hei 
Stanislau, Delatyn und Kolomea sowie deutsch-
rumänische am unteren Dnjestr entgegentraten, 

Genf, 14. Juni. Nach einer Reise durch die 
britischen Kolonien Westafrikas berichtet der 
bekannte britische Wissenschaftler Huxley tn 
Sonderartikeln der „Times" über seine Erfah­
rungen mit dem kolonisatorischen Unvermö­
gen Englands und des britischen Kapitals, das 
bis auf den heutigen Tag In diesen Kolonien 
nichts anders als Ausbeutungsobjekte erblicke. 
Wer Westalrika bereist, werde überall Zeu­
gen unerhörter Rückslandigkeit und Armut 
vorfinden, schreibt Huxley. Die Lebensgrund-
lage jedes Landes sei sein Boden. Der Boden 
Weslafrikas aber, von dem die Bewohner leben 
sollten, sei seit Jahrzehnten vernachlässigt 
worden. Die Wasserversorgung sei eines der 
schwierigsten Probleme. Was das Verkehrs­
wesen, die Einrichtung von Häfen und Lagern, 
die Beschaffung elektrischer Kraft usw. an­
gehe, befinde sich Westafrika noch im An­
fangsstadium. In weilen Gebieten Nigerias bei­
spielsweise seien die i Verwaltungsbeamtcn te­
lefonisch oder telegrafisch überhaupt nicht 
zu erreichen. Eisenbahnen gebe es nur wenige 
und noch weniger Straßen, da die Eisenbahn-
gcsellschaften jeden Straßenbau unterbänden, 
sobald sie befürchten müssen, daß eine Kon­
kurrenz für sie daraus entstehen könnte. 

Dank dieser Umstände habe Westafrika zur 
Deckung des eigenen Bedarfs seine Hilfsquel­
len noch gar nicht entwickeln können. Eisen­
bahnlinien zum Beispiel lege man mit impor­
tierten Schwellen aus Zement an, statt dazu 
örtliches Holz zu verwenden. • Es lasse sich so 
noch eine lange Liste aufstellen. Am dringend­
sten bedürften die Eingeborenen der Hilfe. In­
folge von Unterernährung und Krankheit leiste 
der Eingeborene Westafrikas heute nur ein 
V'ertel so viel wie ein europäischer Arbeiter. 
In den Waldgebieten sei er in seiner Fettver­
sorgung beispielsweise auf Schnecken und 
Maden angewiesen. Neben seiner Ernährung 
spiele seine Erziehung eine entscheidende 
Rolle. Auch in dieser Richtung fehle es ln 
Westafrika an allem. Nur Kinder über zehn 
'Jahren haben überhaupt Gelegenheit, Lesen 
und Schreiben zu lernen. Ritualmorde und 

Menschenopfer kämen immer noch vor. Ein 
besonders Problem werde durch die großen 
Bergwerks- und Handelsgesellschaften aufge­
worfen; Die Bevölkerung Westafrikas beklage 
sich mit Recht darüber, daß die von diesen Ge­
sellschaften erzielten Protite fast ausschließ­
lich in die Taschen der britischen Aktionäre 
wandern. Auch hätten diese Gesellschaften 
viel zu viel Macht, die sie sehr oft mißbrauch­
ten. Im Grunde aber sei Westafrika, schließt 
Huxley, ein menschliches Problem; denn rund 
25 Millionen müßten dort auf einem Standard 
leben, für den es nur eine Bezeichnung gebe: 
„Menschenunwürdig!" 

Hohe Bandenverluste in Montenegro 
Belgrad, 14. Juni. Immer wieder versuchen 

. die kommunistischen Banden in Nord-Monte­
negro, wo sie im Winter 1943 vertrieben wur­
den, Fuß zu fassen. Jedesmal aber haben sie 

• sich blutige Kopie geholt, wobei die örtlichen 
Sclbstschutzverbände den deutschen Truppen 
wertvolle Unterstützung leisten. Bei einem 
neuerlichen Unternehmen hatten die Kommu­
nisten hohe blutige Verluste. Sie verloren in 
wenigen Tagen in einem örtlich begrenzten 
Abschnitt 184 Tote und 197 Gefangene, im 
Zuge der Verfolgungskämpfe büßten sie am 
Montag weitere 122 Tote ein. 

Das USA.-Volk Hat den Krieg satt 
ie 
Staate11 

die 

Stockholm, 14. Juni. Wie wenig die 
ren Verhältnisse in den • Vereinigten 
mit den Darstellungen übereinstimmen 
Roosevelt-Presse veröffentlicht, zeigt ein \Ml 
rieht von Marinius Childs für die schwedi^ , • » 
Presse. Childs weiß nichts von dem a n g^eli|j 
chen Invasionsfieber zu berichten, das 
den indischen Reklamechefs des Weißen. H**Bswürdigk( 
ses die Vereinigten Staaten beherrscht. E r^ fn Schulieki 
nichl den Jubel und die Begeisterung <: , p 7 •/,'[ 1 

mit der angeblich das nordamerikanische . |wjl*r»'tich „Di 
den Beginn des Invasionsabenteuers bcgie' »er 
und weiß auph nichts ü'jer die gewaltige SP , J 
nung zu sagen, mit der man in Amerika di*j 
Invasionsberichte verfolgt. Childs weiß nur 
viel, daß das nordamerikanische Volk den Kric9 
gründlich satt hat. Der von" deV" Regien«] 
künstlich genährte Optimismus hat nur n 0 ? 
die Hoffnung verstärkt, daß das Kriegse»" 
nahe bevorsteht. Die Folge davon ist 
aber nicht ein verstärkter Wi l le zur Ansp^ 
nung aller Kräfte, im Gegenteil: manche I 

hätten einfach »VM 
z e r W X U ' 

beiter, so meldet Childs, 
Arbeitsplatz verlassen und 
nach Hause qefahren, weil sie endlich w i eJj). (" 
in ihrer gewohnten Umgebung arbeiten *"0 f 
ten. Vor allen Dingen sind sie darauf bedaf . . 
sich für den Fall des Kriegsendes rechtze"-( 

einen Arbeitsplatz zu suchen, um nicht wie" "jtho Ante m 
der zu erwartenden Arbeitslosigkeit ausgcs«1'],"'^eim dai 

»»schlecht« e 
•n." (Hippel) 

Moskaus Religiosität: Erschießung von Mönche^ 
_ . . .iftsen sogar 
Bukarest, 14. Juni. Zu den Tarnungsver­

suchen des Bolschewismus gehört auch die 
„Wiedererweckung der Religion" in der So­
wjetunion, nachdem zwei Jahrzehnte lang nur 
Genickschüsse für Hunderttausende von Prie-

«eiten vc 
stern die Religiosität des Kremls zum Aus­
druck brachten. Die Wiedereinsetzung des Pa­
triarchen von Moskau sollte nicht nur die blu­
tige Religionsverfolgung Stalins vergessen ma­
chen, sondern die Welt — ähnlich wie durch 
die Auflösung der Komintern — über das 
wahre Gesicht des Bolschewismus zu täuschen 
versuchen. Wie schwer es aber Moskau fällt, 
wenigstens vorübergehend das Gesicht eines 

ei1 

„frommen Biedermanns" zu wahren, zeigt * ijrn genug! 
Bericht aus dem nördlichen Moldaugc»'. %ü gewägt 
Dort versuchten die Sowjets in dem ru* galanten Bai 
nisch-orthodoxen Kloster Putna zunächst *' Rokoko-Dan 
gewisse Frömmigkeit und einen gewissen Gl* Wurden. „1 
benseifer vorzutäuschen, indem sie die f ü r ^ Ugke 

Feindliche Transporter und Zerstörer versenkt 
Aus dem FUhrerhauptguartler, 14. Juni. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
In der N o r m a n d l e stieß eine gepanzerte 
Kampfgruppe ln den feindlichen Brückenkopf 
östlich der Orne vor und brachte dem Gegner 
hohe Verluste an Menschen und Material bei. 
An der Übrigen Front des Landekopfes führte 
der Feind mehrere durch Panzer, schwere 
Scftiffsartlllerle und starke Fllegerverbändc un­
terstützte Angriffe, die abgewiesen wurden. 
Im Gegenangriff gewannen unsere Truppen 
einige vorübergehend verlorengegangene Ort­
schaften zurück. Eine bis in den Raum süd­
lich (',1111111.11! vorgestoßene feindliche Panzer-
aufklärungsgruppe wurde restlos vernichtet. 
Bei den Kämpfen auf der Halbinsel Cherbourg 
hat sich ein Sturmbataillon unter Major 
Messerschmidt besonders hervorgetan. Ober­
leutnant Ludwig, Führer einer Sturmgeschütz-
brigade, schoß am 12. 6. sechzehn feindliche 
Panzer ab. In der Nachl zum 13. 6. kam es 
vor der Invasionsfront wieder zu harten See­
gefechten. Torpedo- und Schnellboote erziel­
ten neben Artlllcrletreffern zwei Torpedotreffer 
auf Zerstörern. Auf dem Rückmarsch gingen 
drei eigene Schnellboote durch massierten An­
griff feindlicher Jagdbomber verloren. Die 
Luftwaffe versenkte zwei Transport hiffe mit 
8000 BRT sowie zwei Zerstörer und beschädigte 
drei weitere Frachter mit 25 000 BRT. 

In I t a l i e n setzte der Feind auch gestern 
mit zusammengefaßten Kräften seine Angriffe 
beiderseits des Bolsena-Sees (ort. Nach 
schweren Kämpfen ln dem zerklüfteten Ge-

hlrgsgeländc wurde der Gegner westlich des 
Sees überall abgewiesen. Auch östlich des 
Sees scheiterten zunächst die laufend wieder­
holten starken Angriffe. Erst in den Abend­
stunden konnte der Feind südöstlich des Sees 
Gelände gewinnen. In der vergangenen Nacht 
setzten sich unsere Truppen dort unter schar­
fem Nachdrängen des Feindes wenige Kilo­
meter nach Norden ab. In den schweren Ab­
wehrkämpfen der letzten Woche haben sich 
die dem 1. Fallschirmkorps unterstellten Ver­
bände, vor allem die Panzerabteilung 103 und 
das Pionierbataillon 3, erneut durch besondere 
Tapferkeit ausgezeichnet. Feindliche Jagd­
bomber griffen In den Morgenstunden des 
13. 6. vor der italienischen Westküste wieder 
ein deutsches Lazarettschiff an. 

Aus dem O s t e n werden keine besonde­
ren Kampfhandlungen gemeldet. Wachfahr­
zeuge der Kriegsmarine bekämpften auf dem 
Peipus-See sow|etische Wachboote und be­
schossen feindliche Batterien auf dem Ostuter 
des Sees mit gutem Erfolg. 

Nordamerikanische Bomber griffen am Vor­
mittag des 13. 6. Wohngebiete der Stadt M ü n ­
c h e n an. Es entstanden Schäden, die Bevöl­
kerung hatte Verluste. Durch Luftvertei­
digungskräfte wurden 37 feindliche Flugzeuge 
abgeschossen. In der vergangenen Nacht 
drangen einzelne feindliche Flugzeuge ln den 
Raum von München und In das rheinisch-west­
fälische Gebiet ein. Fünf feindliche Flugzeuge 
wurden zum Absturz gebracht. 

Osterwoche geltenden Vorschriften der 0 $ I Wenigsten« 
doxen Kirche zu befolgen vorgaben. D' 'h Rollen! 
aber begannen sie plötzlich die Mönche • heute, die 
Klosters an die Wand zu stellen. Nur mit ununtbehrli 
gelang es dem Abt des Klosters, der Ersc"1 au y o r ] 5 

ßung zu entgehen und in die rumänischen * ttientvolles 
nien zu gelangen. Flüchtlinge, die die rumfrj tllormat",-
sehen Linien erreichten, berichteten, daß fcenheit bie 
ter den sowjetischen Linien erneut Mass** t i n m a i 7 U n ( 

deportierungen eingesetzt hätten und daß • le nicht di 
Nonnenkloster Sucervitza von den SoWJ* Mann und 
schwer heimgesucht worden sei. Nur wen'? Mann und 
Nonnen sei es gelungen, unverletzt zu e" ihrter Unoi 
kommen. echtes nien 

London ohne USA.-Truppen .^soii endl 
Stockholm, 14. Juni. „Aftonbladet 'ein Mitgli 

Goetenbourg Posten" bringen SchilderunfTondtin des 
über das Leben nach dem Abzug der U"! 

•st vergesst 

gelang es rolen Massen, über den mittleren 
Dnjestr und den oberen Pruth in die Bukowina 
und weiter über Czernowitz in die Moldau 
vorzudringen, ln der großen Schlacht bei Jassy 
(2. bis 7. Mai) wurden sie jedoch unter schwe­
ren Verlusten zurückgeworfen. Noch empfind­
licher war iür sie die Zerschlagung ihres gro­
ßen Brückcnkoptes am Westufer des unteren 
Dnjestr. 

Auf der ganzen Front war die Offensive der 
Sowjets Mitte Mai zum Stillstand gekommen. 
Es ist jedoch damit zu rechnen, daß sie noch 
einmal eine Anstrengung machen werden, um 
in einer neuen Offensive in die Länder ihrer 
Gegner einzudringen, zumal nachdem ihre 

anglo-amerikanischen Bundesgenossen sich zu 
einer wirklichen Kriegführung aufgerafft haben. 

Der lange Rückzug war zweifellos eine see­
lische Belastung Iür das deutsche Volk und be­
sonders lür die Wehrmacht. Er beeinträchtigte 
aber nicht das Vertrauen zur Führung und das 
Selbstbewußtsein der kämplendcn Truppe. Un­
erschüttert blieb bei diesen das Gefühl der 
Überlegenheit über den Feind und die Uber­
zeugung, daß der Rückzug gewollt" und jeder­
zeit in einen Gegenanqrili zu verwandeln war. 
Wenn der Feind auch hie und da in unsere 
Stellunq einzudringen vermochte, gelang ihm 
doch nirgends ein Durchbruch oder gar eine 
Zerreißung unserer Front. 

einem „befreiten London" gesprochen. v \ 
militärische Besetzung Londons sei so gut ^ 
beendet. Mehrere Londoner Morgenblä", 
verhehlen nicht ihre Freude über den f^%u 
der USA.-Soldaten an die Invasionsfront. J' j 
könne man wieder ins Restaurant Ze" 
braucht nicht nach einem Platz Schlange « 
stehen. Auch Taxis, Kinokarten, Theater»'! 
ten, Getränke und alle Dinge, die bisher »' ' 
von den Amerikanern in Anspruch genom'-j 
worden 6eien, könne man jetzt wieder Wm, 
ten. 

Neues Eichenlaub 
FUhrerhauptquartler, 14. Juni. Der Fijfl 

verlieh das Eichenlaub an Generalmajor ÖJ 
fried Weber, Kommandeur einer LuftwaltJ 
Felddivision, als 490. Soldaten der deutsc*^ 
Wehrmachti Major Karl Hcnze, Gruppen* ' ' * ' , 
mandeur in einem Schlachtgeschwader, erhLT , 
als 481. Soldat der deutschen Wehrmacht ^ 
gleiche hohe Auszeichnung. 

Der Tag in Kürze* 
Der Führer hat dem Flotllllcn-Chel einer ScK'^i. 

boot-Plottllte, Kapilänleutnant Freiherr Gott i l l 
Mirbach, als 500. Soldaten der deutschen WEHTF^JMTQABIREN, 
das Eidienlaub zum Ritterkreuz des Eisernen K't'jMcen der 
lür die Versenkungserlolge bei der BckämplunS |$tut z r . r de 
Invusionstlottc verliehen. 

In Bromberg wurde in Zusammcnarbe/f inll 
und HJ. eine wehrsportliche Veranstaltung dar1 

lührl, die einen umfassenden Einblick in die 
seitige Ausbildung und den Kriegseinsatz der 
dernen Heereskavalltrie gab. RRFRFB 

„News Chronlclc" ist wegen eines pessl 
sehen Artikels über die Invasionsiront zu 
Geldstrale von 50 00!) P/und verurteil worden 
Hauptsdiriltlelter ist entlassen worden. 
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„No halt so. Die ganze Schwadron hatte 
den Leutnant Tüngorn gern. Recht gern hatte 
man ihn. Man freute- sich, wenn die Frauen­
zimmer hinter ihm her waren." 

„Unser Leutnant", sagten dann die von der 
zweiten Schwadron und stießen zur Bekräfti­
gung einen gellenden Pfiff aus dem linken 
Mundwinkel. „Unser Leutnant". Aber was 
der Tüngern ist, nicht umgesehen hat er sich 
nach den Weibsleutcn. Und jeder hat gewußt, 
der Tüngern braucht bloß das Amulett an­
gucken, dann ist ihm alles andere nimmer 
wichtig. 

„Was denn das für ein Amulett sei", hat 
Jetzt das Fräulein Agnese wissen wollen. 

Der Jaköble hat ihr dienen können. Beim 
Boden im Fluß, das der Herr Leutnant gern 
gehabt hat, ist's dem Jaköble einmal aufgefal­
len. " Etwas Besondere-) ist's nicht gewesen. 
Halt ein, bilbernes Ringele mit einem blauen 
Vergißmeinnicht... An einer Schnur hat er 
es um den Hals getragen, der Herr Leutnant 
Tüngern. 

Hoppla, jetzt ist dem Fräulein Agnese die 
P.eitpcitsche hinuntergefallen, gerade zwi­
schen die Beine von der Fuchsstubo und hat 
das Tier ganz rapplig gemacht. 

Der Jaköble hatte gerade zu tun, um e i zu 
beruhigen, und das Fräulein Agnese hat noch 
immer einen roten Kopf gehabt, wie es mit 
dem Herrn Rittmeister aus dem Hoftor gerit­

ten ist. Vielleicht hat ihr den auch der Herr 
Leutnant Tüngern gemacht, der wie jeden 
Morgen durch das Ter geritten kam, um den 
Herrn und das Fräulein Agnese abzuholen. 
So dumm ist der Jaköble auch nicht, daß er 
n>cht merkt, was es da geschlagen hat. Lang 
schon merkt es der Jaköble. 

* 
Der Rittmeister hält am Rand der großen 

Exerzierwiese, die sich bis zum Wald er­
streckt und sieht Agnese und dem jungen 
Tüngern zu, die drüben Ihre Pferde bewegen. 
Er sieht nicht gut aus, der Rittmeister. Sein 
Gesicht hat die scharten Kanten behalten, die 
es seit der letzten Kampagne zeigt, dunklo 
Schatten liegen unter den Augen und alle 
zärtliche Pflege Josep'a Adelaides vermochte 
daran nichts zu ändern. 

Keinen Blick •wendet der Ritlmeister von 
den beiden dort am Rar.de des Waldes, der 
d.e Exerzierwiese begrenzt. Lachen, be­
schwingte Wol le, heiter gegebene Komman­
dos weht der Wind zu dem Wartenden her­
über. Sie nennen das ihren Reitunterricht. 
Wie der Widerschein dieser unbeschwerten 
Jugend geht es über das harte Soldutenge­
sicht. Er weiß, die beiden dort gehören zu­
sammen. 

Am Tage vor der großen Revue vor dem 
König, gleich nach der Rückkehr aus dem 
Felde, ist es ihm zur Gewißheit geworden-
Er sah wieder das glanzvolle Bild jenes Ta­
ges vor sich. Die Regimenter im Viereck um 
das große Paradrfcld aufgestellt, Musikkorps 
dazwischen, die Offiziere vor der Front, 
Tschakos und Federhüte der hohen Generali­

tät, die Farben der Offiziers- und Beamten­
uniformen, die Kleider der Damen, deren Kut­
schen zu beiden Seiten des Paradefcldes auf­
gefahren waren. 

Er hörte das Rauschen der Fahnen zu 
ihren Häupten, die schwer von hohen Stangen 
wehten, sah Sonne blitzen auf den Goldstik-
kereien und Schnüren der Paraderöcke, der 
Säbel, Pallasche und Degen. 

Die Revue war zu Ende, der Hof fuhr ab. 
Equipagen und Klitschen folgten. Mit allen 
anderen fuhr auch Joscphn Adelaide im offe­
nen Landaulettc, die Tochtet neben sich, auf 
dem Rücksitz die beiden Jungen, dem Aus­
gang zu. 

In diesem Augenblick löste sich ein Reiter 
aus der feierlich haltenden Gruppe der Adju­
tanten, sprengte in prächtigem Galopp auf 
ihren Wagen zu, salutierte und setzte sich, 
völl ig unbekümmert u m a i ] e Pcierllchkeit sei­
ner Umwelt, ln langem Trab neben dem 
Landaulette herreilend, an seiner Seite. 

Der Rittmeister halle in dem Reiter sofort 
den Christopli Tüngern erkannt, der da gegen 
alle Vorschrill, Disziplin und einfache Ver­
nunft, vor aller Welt und dazu noch mitten 
im Dienst, es wagte, seinen privaten Empfin­
dungen Ausdruck zu geben. Es war ihm nichts 
anderes übrig geblieben, als mit ein paar 
Galoppsprüngen ebenfalls den Wagen zu er­
reichen und auf der anderen Seite reitend, 
Frau und Tochter vor übler Nachrede schüt­
zend, zu geleiten. 

Am andern Tage hatte der Leutnant Tün­
gern dann wogen disziplinwidrigen Verhal­
tens seinen Säbel dem Rogimentsadjutanten 

•esma 
abzugeben und einen die'tägigen Stuben«1" 
anzutreten... , p . 

Ihm selbst steht o'er junge Kamerad %i 
wie ein leiblicher Sohn. Im Laufe der 1 4 . 
pagne ist jede Schranke zwischen i n n e ^ | | ^ d e " ' u n d 

- J S frühei 
ffl'riost wa 

fallen. Er, der Altere, war indessen s° r S'°, i l 
Gemeinsamkeit 

Hl 
IM 

JS auf: „ 
Sch anko bemüht, ihre innere 

außen zu verbergen. 
Es war ihm wohl bekannt, er stand. 

Verdacht, ein gefähr'icher Frondeur zu 
Nun, sie täuschlcn e'ch darin auch nich'1 

gab sich nicht einmal mehr die Mühe, 
Gesinnung zu verheimlichen. Es war 
ernst damit. Der Geist, der in ihm lebtei "i % a n „ 
derselbe, der auch den jungen Tüngern |j ( o C n q U t | 

füllte. Aber er wußte, was auf die w * r y ! 6 rklang 
die Träger und Mehrer dieses Geistes w 1 '^ *issen 
Er war bereit, hinzunehmen, was sich of jfjl ĥ ̂ e r s-
ergab. Aber dieser dort, der Junge, » Ä| [ Päß u n 

Nicht 
d/'1 ; S (le 

nicht vorzeitig vernichtet werden, 
das Ziel erreicht war . 

Man war rings umgeben 
dem 2. Februar 1909 war j« 
sprach bei schwerster Strafe verboten. 
einen traf, der mit seinen Ideen in derA' 
stand, war ihm bewußt. . . iftjff** Dutzc 

Der Rappe unter ihm wurde unruhiS' f j 3 L J ! £ V v a r i ' n l 

an mit den VorjlcrhufiMi zu scharren-^sj^jjhe. d j 

n von Spitzel" L Do 
jedes politisch«^'»•de , 

rhnlen. -«Utlh;... 
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Rittmeister sah auf. Drüben am Waldran 0 it/K" 
es schon seit einiger Zeil rti l l v's* .,,'.'''1,7'" 1 1 1 1 1 

Jetzt sah er, wie die beiden nebt nein» . J I . ' hv. eig ( 

" eil eines der aufgestellten Hindernisse nach ^ 
andern nahmen. Dann pariert?n sie 
Pferde durch und kamen auf ihn zu. i d f l r ^ 8 0 ' 1 1 

(Fortsetzung 1 0 
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E-
® C T l»V> e ' n e r ' der Chodowiecki« bekannten 
he "'JJ!erstich „Die glückliche Ehe" im Wohn-

' c l .J^er seines wohlbehüteten Hauses hängen 
hat, weiß nicht einmal, 
daß diese Arbeit des be­
deutenden ' Kupferste­
chers e i n 6 t a l 6 Tito 1-
vignette die 2. Auflage 
des anonymen Buches 
„über die Ehe" (übrigens 
eines der reizvollsten zu 
diesem Thema I) ge­
schmückt hat. Anonym? 
— Theodor Gottlieb von 
H i p p e l , zuletzt ange­
sehener Stadtpräsident 
und geheimer Kriegsrat 
in Königsberg, ist zeit 
seines Lebens als Schrift­
steller anonym geblie­
ben. Erst nach 6 e i n e m 
Tode wurde das Ge­
heimnis seiner Schriften 

Vorher hatten die Zeil-
dieser Romane — 

L l t z m a n n & t ä d t e r Z e l t u n g — Donnerstag, 15. Juni 1944 27. Jahrg. — Nr. 167 

, nä'ljPast vergessen haben wir ihn, den bei aller arbeitenden Klasse des Volkes" findet er ihren 
i H»"'fens\vürdigkeit so streitbaren ostpreußi- Anteil an der Führung der Geschäfte erheblich 
Er ' ' f n Schulreklorssohn aus Gerdauen. Und und „gewiß nicht von der Art, dal) davon auf 

fypd ftfornt Xe aakuten W i t e n k $ )\okoko/ & u * * * * * 

beg-

:rika *4 
3 nur , 
lenKri«« 
egleraC 
lur i " / 
iegse»1 
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AnspjT, 

iche ^Jjj 
ch i h f f 
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h wie«"» 
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Ante müßten 
eher das Zu-

.. den Kranken 
'»schlechti «rwer-

l«n," (Hippel) 

J^omane gelüftet 
psen 6 o q a r den j , *«en 6 o g a r den einen dieser Romane — 

zeigt fcm n e n u g ! — für eine Arbeit Kants gehal-
laugeWj Zu'gewagt war auch Hippels „Sturm auf 

eine größere Schwächlichkeit des Weibes ge­
schlossen werden könnte. Die Arbeiten bei Be­
stellung des Bodens und bei der Ernte — sind 
6ie nicht unter beide Geschlechter so ziemlich 
gleich verteilt?" Noch mehr: Nach der Heim­
kehr vom Felde muß das Weib sogar noch 
„vielfache Geschäfte" vollführenl Vor allem 
muß 6 i e die Kinder „nebenbei" gebären. Iro­
nische Bemerkungen schreibt Hippel dazu Sei­
ner Majestät dem Manne ins Stammbuch: „3ei 

IC r.UI,UÎ CNTLL.N.IIWIC A.V.1 YW..««..̂  
-Eigenbericht von Dr. C . Hollms 

einigen sogenannten Wilden hält nicht das 
Weib, sondern der Mann die Entbindungs­
ferien. Kaum ist das Weib seiner Bürde ent­
ledigt, 60 badet es in dem nächsten Flusse, 
reicht dem neuen Ankömmling die Brust und 
besorgt die Hausgeschäfte bald nach wie vor, 
während der Mann, auf 6 e i n e m Lager hinge­
streckt, sich pflegen läßt und von seinen Nach­
barn Wochenvisiten und Glückwünsche an­
nimmt." — Wie konnte es aber dahin kommen, 
daß das Weib, die „Befehlshaherin der Haus­
tiere", ehe e 6 sich's versah, „ d a 6 erete Haus­
tier 6 e l b 6 t " wurde?! 

fall bie ^mü ^endeine^ JJeräf e ^ H ^ 1 
Früher, bei den Germanen, schreibt Hippel, 

war der „Einfluß der Weiber in Stoatsgeschaf-
ten außerordentlich wichtig, indem 6 i e aus 
ihrer Mitte Priesterinnen gaben, die außer 
ihren goltesdienstlichen Verrichtungen einen 
großen Einfluß in Staatsverhandlungen behaup­
teten, ihre Beratschlagungen lenkten und ih:en 
Kriegern in Schlachten Verachtung der Gefahr, 
Liebe für das Vaterland und Mut gegen ihre 

ppels . 
n denen die verspiel-; m '""i«|'9'anten Bastillen", . 

chst *"JRokoko-Damen seiner Zeit gefangen gehal 
sen G'^lVurden. „Ihr Dichten und Trachten sin' 
ic für Eiligkeiten von Jugend auf und immerdar 
ler orWÄ w e n i q s l e n 6 die Frauen hätten ihn n' 
in, P** 
nche 

„Ihr Dichten und Trachten sind 

. " » v e i i i y ö 11:110 u i c i i a u « u » . . . * . . - . . . . . . . *»iB V O T -

D a , e 'i sollen! Am allerwenigsten die Frauen 

mit m l . „ 
r ErsCf AN V o r 1 5 0 Jahren erschien Hippels tem­
ischen , | * | t r i e r i t v o i i e s Q U C N gegen die „Frau im Näh-

Seute, die tüchtigen Mütter der Kinder 
Unentbehrlichen Helferinnen der_ Männer 

A A ^ T I * " l o r m a l " • — a ' s o e i n kleines Jubiläum, das 
A «ef ̂ e n r , e i t bietet, seinen Namen endlich wie-
IRM jnmai

 z u nennen. Der streitbare Ostpreuße 
' c uriJ i n ' c r i t DIE emanzipierte Frau, „sondern 

I« ' ^ a i l n u n c " Weib sich Mühe geben, wirk-
w c n

f l J "lann und Weib zu sein, da jetzt — aus 
IL zu Uirter Unordnung — in Hinsich*. des Ge­

thles niemand recht weiß, wer Koch oder 
'er ist." Das Weib, so forderte Hippel da-

, e n

 t • „soll endlich als M u t t e r i h r e r K i n -
idet *J i ein Mitglied und nicht bloß eine Schutz-
lderuti» 'ondfin de« Staates werden." Denn: „Das 
Jet US* 
wird *ft 
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D i l „Gnädige". 
Zeichnungen (4): Fressc-Sludio-Omphls 

Götz ^J. 
M V ^ ' ' S F rg^bainn, das gemeiniglich zu den Haupt-

" C N , „A»WTBN
 d e i Schwäche gezählt wird, welche 

Plutzer dem schönen Geschlecht außeror-
^J'eli hoch anzurechnen geruhen, legt ge-
F̂TP1 ein Naturzeugnis seiner Stärke ab. Ich 

,„ die «jjlEfbtc nicht, daß dieses Geschäfl an unser 
Uz der f l j i e c h t käme. Wie würde der Staat zu be-

(Jj'l sein! Welch ein Minus würde sich 
pess/'f'Jff'1 im ersten Jahr an geborenen Kindern 

f ' i i ' V c l e h ein Plus an gestorbenen Kindbottern 
* *J I " Unverzeihlich findet es der Stadt-

— "3LLENT u n d G e n e i m e Kriegsrat, daß die *5Cn' »die Hälfte der menschlichen Kräfte, 
ßt|J»T?a n n l und ungeschätzt" abseits des wlrk-

V11 Lebens des Volkes 6 t e h e n . Nur „bei der 

tuben» i l f i 

der r-» J. 
ihnen »A, 

rt sorfil» I i , so 
ikeit 

„Schulin tür die Weiber, wo das, was zum Unterhall und 
zur Nahrung des Manschen dienen soll, nlhar geprüft und 

untersucht werden »oll.** (Hippel) 

Feinde einhauchten." Das Unglück für „das 
arme Weib" begann erst damit, daß „ihre Seele 
in den Grenzen des Haushaltes einschrumpfte." 
Solche Gedanken führten denvganz gegen den 
Strom seiner Zeit ankämpfenden Sozialkritiker 
zwangsläufig dahin, daß er von der b e r u f ­
l i c h e n B e t ä t i g u n g 1 d e r F r a u ihre 
„bürgerliche Verbesserung" erhoffte. Bityer be­
klagt er das Versagen der französischen Revo­
lution auf diesem Gebiet. Zwar habe man in der 
Schule des berühmten Schnellschreibers Theve-
not in Pariß Mädchen gesehen, „unter denen 
es einige in der Kunst, geschwind zu schreiben, 
zu einer erstaunenswürdigen Fertigkeit ge­
bracht" hätten. Aber diese Vorgängerinnen un­
serer heutigen Stenotypistinnen betrieben die 
Stenographie nur als interessantes Modesp.el. 
Als Thevenot beantragte, 6 c i n e Tochter gegen 
Entgelt als Schnellschreiberin bei den polit i­
schen Verhandlungen hinzuziehen, wiesen das 
die Vertreter der bürgerlichen Gleichheit ent­
rüstet zurück. Bisweilen sind Hippels Argu­
mente herrlich amüsant. Er erinnert daran, 
daß in Spanien die Weiber den Barbier ma­
chen: „So sollte es eigentlich überall sein, denn 

' ihre sanften und fleischigen Hände taugen weit 
besser dazu, das Kinn einzuseifen und das Mes­
ser zu handhaben. Die Befürchtung des Meu­
chelmordes würde außerordentlich geschwächt 
werden, wenn das andre Geschlecht diese ge­
fährliche Kunst betriebe." Oder: „Man läßt es 
geschehen, daß Männer Weiberköpfe putzen 
und ahnt nicht, w a 6 hier für Begierden gereizt 
werden. Man vergißt, daß die Gattin und Toch­
ter müßig sitzen, daß das Wühlen in den Haa­

ren einen gewissen physischen Kitzel erregt, 
man übersieht gewisse Stellungen, die einen 
aufmerksamen Beobachter viel erraten lassen." 
Und zum Thema der Schneiderinnen und Ärztin­
nen 6 a g t er ebenso moralisch: „Auch die 
weibliche Kleidung sollte durch Weiber ange­
messen und angefertigt werden. Die Manipu­
lation e'nes männlichen Schneiders und Schu­
sters ist unschicklich. Drum sollte der Staat 
den Weibern Dikasterien, Hörsäle, Kontore und 
Werkstätten öffnen. Weibliche Ärzte würden 
sich weit eher bei den Kranken ihres Ge­
schlechts Zutrauen erwerben. Diese würden 
ihre Gebrechen leichter entdecken und jene aus 
Erfahrung sicherer dem Übel nachspüren. Dann 
würden weibliche Krankheiten nicht mehr die 
Schande der Ärzte 6 e i n . " 

Sind einige dieser Argumente heule nur 
noch wegen ihrer Kuriosität bemerkenswert, so 
zeigen andere Hippel ahs einen wirklich welt-
klugen und tiefblicken­
den Mann: „Väter des 
Staats, errichtet statt k l i ­
nischer Institute S c h u ­
l e n f ü r d i e W e i b e r , 
wo das, was zum Unter­
halt und zur Nahrung 
des Menschen dienen 
soll, näher geprüft und 
untersucht wird. Wo sie 
gelehrt werden, Speise 
und Trank auf eine un­
schädliche und schmack­
hafte Weise zu bereiten 
und das Leben und die 
Gesundheit der Staats­
bürger zu sichern. Es 
wäre dem Staat vorteil­
hall, wenn den Weibern 
auch gestattet würde, 
Arzneikunde zu üben. — Vieles in der Stadt-
und Landwirtschaft hat man bis jetzt als un­
bedeutend behandelt. Viele Haustiere sind 
lange nicht richtig genutzt und im Erlrage in 
Anschlag gekommen, überhaupt ist das anzu­
bauende Feld, welches auf Weiberhände und 
Köpfe wartet, nicht klein. Es muß urbar ge­
macht werden!" Hippel halte schon recht: „Man 
trauet den. Damen zu wenig z u . . . " 

Invasions-Hampelmänner 

Der Bolschewlst: 
Verbündeten!" 

„So gefallen mir meine 
Zeichnung: Knabe 

„Fraulaln Schuhmacher' 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Urauf führung in Zopnnt. D ie Städtischen Schau­
spiele Zoppot-Gotenhafcn (General indentant Her ­
mann Tvjcrz) machten In al leiniger Urau f führung 
mi t der von Franz Wel lner verdeutschten Barock-
kömödic „D ie Rival in ihrer selbst" Tlrso de M o l i ­
nas bekannt, Jenes an Fruchtbarke l t nur seinem 
großen Zelgenosscn Lope de Vega nachstehenden 
Spaniers (eigentl ich Gabr ie l Tel lez geheißen, und 
1648 als Klosterpr ior gestorben), von dessen u n ­
übersehbar zahlreichen Bühnenwerken bisher nur 
der „Don G i l mit grünen Hosen" auf dem deut­
schen Theater w i r k l i c h Fuß zu fassen vermochte. 
„ I a celosa de sl misma" erreicht an komödiant i ­
scher Substanz den reizenden „Don G H " fre i l ich 
nicht . Es Ist die etwas sehr breit mi t den Requi ­
siten der commcdla del l 'ar te ausgesponnene Ge­
schichte von einen reichen schönen Erb in , die, 
elfcrslchtig auf sich selbst, Ihren Ver lobten mit 
einer ra f f in ier ten Doppelgfingcrart auf die Probe 
stellen w i l l und sich dabei um ein Haar In Ihrer 
eigenen Schlinge fängt. Aber das anmut ig ver­
spielte S lüek lc ln , dessen Verse Franz Wel lner 
nicht nur formgetreu , sondern auch formschön 
übertragen hat, besitzt Uncrhaltsames genug, um 
es als Gewinn für unsere Bühne erscheinen zu las­
sen. U n t e r H e r m a n n Baumeisters Regle wurde sein 
St i l I m al lgemeinen m i t der nötigen Schwerelosig­
kei t getroffen. E lv i ra Michaelis und Hans Hübner 
erspielten der 300Jähiigen Neuhei t einen sehr 
f reundl ichen Erfo lg . He inz Rode 

M a x Ncmetz, schwerer Held und Charakter ­
spieler am Hessischen I.andesth^atcr DarmM. idt , 
der auch In I . l tzmanns'. idt gastierte, w u r d e er, das 
Preußische Staatstheatcr Ka-.sci verpf l ientet . 

Wissenschaft 
Die l ' lanck-Mcdal l lc für 1944 wurde dem I n h a ­

ber des Danzlgcr Lehrstuhls fü r exper imentel le 
Physik, Prof. Dr . Wa l te r Kossei, ver l iehen, und 
z w a r fü r seine Ai'beitcn über die Erk lä rung der 
chemischen Eigenschaften der Elemente aus dem 
Aufbau Ihrer Atomhul le und zahlreiche Veröffent­
l ichungen Uber Kr lsta l l interferenzcn von Röntgen-
und Elektronenstrahlen, die eine Mannigfa l t igkei t 
von Strahlungsvorgäqgen Im I n n e r n der Kr is ta l l ­
gitter enthül l t und der theoretischen Erörterung 
zur Ver fügung gestellt haben. 

bmal ein Berliner Impromptu 
IS frühen Morqen bei der Abfahrt der 

Post waren sie alle versammelt, die 
Ne, und am Ende seufzte die Witwe Beis-

Jjef auf- Ach Franzi, wie schrecklich wird 
•«ich ankommen, unter lauter Preußen zu 

i n uen n e u e n u ^ 1 • » • c « « ^ "TJI a " 
der eigenen Himmelssehnsucht i a j ^Jk lang 

* ' a > V e n . 
d j , if l" ^ der sächsischen Grenze machte man mit 

V \ Paß und Gepäck nicht viel Fe d (: r_ 1
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r * f*!LFL5Hhllbert mußte sich im malerischen Prag 
JR ZU . T J* erinnern, das ihn schon so fremd und 
11 . n | t u mlich aus seinen jahrhundertealten Au-
•luhe, ,i .«nschauto und doch noch eigenes Vater-
var irin'J S^War. Das Prager Konzert löschte bald 
' , e b l e ; f1 f n all dies mit seinem Jubellärm aus, es 
"ungern (tlQoch. . j n d e n H e r z e n der Menge einen 
lie w«rj'«.prk!.-,„„ 
steo 
sich 

KT- Vit ' ' Ä k a U U l l u
 yJVtm<--. •>.....» 

I » °rcsdenl Sprach nicht das Barock Au-
S' I t ' c s Starken eine fast wienerische Mund-

pitzcin ^ Doch aber war es schon Fremde, liebe 
ihtisctie^jl ^ e z w a r i flber d Q c h n i ( . h t H e , m a t 

b o ' e n ' *rö» 4 * 4 1 '"ige Postkutschenstunden weiter wurde 
i der 'preußisch-sächsische Grenze passiert. Ein 

( j W | M Dutzend schnauzbärtiger, gar mit Flin-
nruhiB- p«< (bewaffneter Posten umzingelten die Post-
larren- .|l Fh e . D i e p . e j s e n den mußten, ob es nun in 
aldrano .A « i e n r e g n e i e 0 ( j e r nicht, einer stöbernden 

S o W"° „(F .^üchung ihres Gepäcks beiwohnen. Ganz 
benei"' ^ l ^ h w e i q c n von dem Mißtrauen, das man 
e nach | k l * l | paß eines jeden entgegenbrachte. 
t sia Ä , Berlin langte man demgemäß erst gegen 
u. M l | K I N A C N T A N - Nur mit Mühe ließ sich der 
»tzung ^ • n e r v o m Gasthof „Zum schwarzen 

Adler" bewegen, zu so ungelegener Zeit zu 
öffnen, — dann aber stellte es sich heraus, daß 
man den Herrn Schubert aus Wien erwartet, 
ihm ein Feuer im Kachelofen und einen klei­
nen Imbiß auf dem Zimmer gerichtet, ja, sogar 
einen halben Liter Wein bereitgestellt hatte. 

Der neue Tag sah aus sonnigen Augen in 
die berlinische Welt. Ansonsten jedoch ge­
schah nichts. Weder stellten sich Verehrer 
des Meisters vor, noch drangen neugierige Re­
zensenten in die Stille seines Gasthofzimmers. 
Der einziqe, der sich mit schuldiger Ehrfurcht 
anmeldete, war der Konzertveranstalter Nico-

Er versicherte, alle Karten seien bereits 
ausverkauft und das Orchester erwarte den 
Meister am nächsten Vormittag um zehn Uhr 
zur Generalprobe. Dies alles war kalt, herzlos, 
auf eine befremdende Art ernüchternd. Schu­
bert begann mit sich selbst zu hadern, er hätte 
sich nicht auf die Konzertreise einlassen sollen. 
Da es aber schließlich zu ermüdend war, un­
unterbrochen in der gemieteten, unheimlich 
stillen Stube zu hocken, griff er endlich nach 
Hut und Stock, um sich auf einem kleinen 
Rundgang die Stadt dieser sonderbaren Men­
schen anzusehen. . ' 

Er fand nur gerade Linien und eine zuwei­
len bis zur Dürftigkeit gehende Schmucklosig­
keit der Bauwerke. Unter den Linden schar-
mutzierten Offiziere mit einigen hübsch gera­
tenen Demoisellen, und eine, die dem Manne 
im braunen Wiener Rocke neugierig nachge­
blickt, rief sogar so hörbar, daß er's vernehmen 

mußte: „Das war doch Franz Schubert? Ich 
hab' eine Lithographie von ihm gesehen — Oh, 
wie freu' ich mich auf sein Konzert . . . " 

Schubert schritt unangefochten durchs Bran­
denburger Tor den Alleen des Grunewalds ent­
gegen, und hier fühlte er wieder das Pulsen 
seines Blutes, den Schlag seines Herzens, den 
in seiner Brust gefangenen Jubel, den ewigen 
Jubel alles Lebendigen, in dem auch schon cjer 
Schmerz des Vergehens mitklingt. 

Er hatte hier einem kleinen Vogel zugese­
hen, dort ein Blattgeäder betrachtet, und nun 
war er an einen Zaun geraten, hinter dem in 
einiger Ferne das Gemäuer eines Hauses 
schimmerte. Plötzlich vernahm er Musik, eines 
seiner Impromptus, mit inniger Versunkenheit 
auf dem Klavier gespielt. Es wurde wieder­
holt, nicht eben meisterlich, doch mit Reinheit 
in der Wiedergabe des Empfindens. Und wäh­
rend er hier stand und lauschte, sah Schubert 
im Laub des Unterholzes, was er eine gute 
Weile zuvor wohl gesehen, nicht aber in aller 
Deutlichkeit in sich aufgenommen hatte, den 
Theaterzettel der Königlichen Oper. Nun erst 
las er im Geiste bewußt, was er vorhin unbe­
wußt gelesen hatte: 

F i d c l l o , 
uper 

Musik von Ludwig van Beethoven 
Die Hochze i t des F i g a r o 

Komische Oper 
Musik von Wollganfj Amadeus Mozart 

Und er glaubte wieder wie vor einer Stuiv 
im Aushang dei Oper, die Ankündigung sei 
nes Konzertes mit dem Zeichen der Berlinei 
Philharmonischen Gesellschaft zu sehen. 

Der das Impromptu abschließende Dreiklang 
schwang sich mit dem Flügelschlag eines Fin­

ken davon. Die Sonne war im Sinken. Schu­
bert schritt zurück, mit anderen Gedanken als 
zuvor, da er das Tor hinter sich gelassen hatte, 
um Berlin zu verlassen. Er wanderte nach 
Berlin zurück. 

Es ist — sann er in sich hinein — dasselbe 
Herz, nur verborgen hinter einem anderen Ge­
sicht. Es ist, ob Wien, ob Prag, ob Dresden, 
ob Berlin, e i n Vaterland, das Vaterland mei­
ner Musik, das Vaterland der Musik der gro­
ßen Meister . . . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Zu Max Reger kam ein wenicer von der Muse gcküBter 

Kollege. UraiiBcn regnete es in Strömen. Der Angekom­
mene schüttelte sich und sagte: . .B i n . Ist das drauBun 
eine Schweinerei!" Der in Gedanken vertiefte Retjcr meinte 
zerstreut: „Schweinerei? Haben Sic wieder etwas Neues 
komponiert?" ho • 

Zu dem Eroßcn Diriccnten Hans von Bülow kam eines 
laces ein junger Komponist, der gerade unlängst eine 
(irchestcrsuitc geschrieben hatte. Er hatte sie dem großen 
Meister eingesandt. Nun hat er ihn: „Sagen Sic mir doch, 
hit lc, ganz ollen und ehrlich Ihre Meinung über das Werk." 
Bülow legte ihm herzlich die Hand aul die Schulter und 
sagte: „Mein Lieber — Ist es nicht besser, daB wir gule 
Freunde bleiben?" 

* 
Christian Andersen, der Marcheiidlchlcr. giug einst mit 

einem anderen Dichter spazieren. Der andere tat seine 
Meinung kund, die Ausübung der Kunst sei nur wenigen 
vorbehalten, und diese wenigen müßten als bevorzugte 
Ausnahmen behandelt werden. Im Laufe des Gesprächs 
kamen sie auch an der Schmiede des Ortes vorbei, wo dei 
Schmied gerade damit beschäftigt war. ein Plcrd zu be­
schlagen. Andersen sagte: „ Ist das eine Kunst?" „Aber 
nein, wie kommen Sie daraul?" „Könnten Sic denn wohl 
ein Plerd beschlagen?" „Welch ein Verlangen!" Andersen 
lächelte: „ Ich wollte Ihnen nur beweisen, daß in jedem 
Handwerk Kuiist steckt!" 



l a g in liftmaiuistadl 
Die Kornblume blüht 

Es muß doch wohl an ihrer blauen Farbe 
liegen, daß wir die Kornblume so liebeni Es 
gibt doch auch noch andere Blumen, die im 
Korn blühen und keineswegs häßlich sind, wie 
etwa die Kornraden und den Mohn, und trotz­
dem sagen sie uns nicht allzu viel. An der 
blauen Kornblume aber hängt unser Herz. 

Die in vielen Gedichten und Liedern zum 
Ausdruck kommende Vorliebe (ür die Korn­
blume hat dazu geführt, daß sich die Gärtner 
ihrer angenommen haben. Bisher wurde aber 
nur die Berg-Kornblume (centaurea montana) 
in den Gärten heimisch. Allerdings erreicht 
diese bei weitem nicht die von den Dichtern 
besungene azurblaue Lieblichkeit der Feld-
Kornblume (centaurea eyanus). A. K. 

Slandkonzerle zur Straßensammlung 
Man muß sagen: die DAF. tut alles, was 

Sie nur kann, um den Erfolg der von ihr be­
treuten Straßcnsammlung für das Deutsche 
Rote Kreuz zu sichern. Zu den zahlreichen 
Veranstaltungen am Sonnabend und Sonntag 
kommen zwei weitere hinzu, und zwar Stand­
konzerte. Das ers.le dieser Konzerte findet am 
Sonnabend von 17 bis 18 Uhr vor der Haupt­
post in der Hermann-Göring-Straße statt, das 
zweite am Sonntag von 11 bis 12 Uhr am 
Deutschlandplatz. Ausgeführt werden die Kon­
zerte von Musikkorps einer Feldgendarmcrie-
Ersatzabteilung. 

Der Helenenhof fm Zeichen des Roten Kreu­
zes. Wie wir bereits berichtet haben, findet 
am Sonntag um 15.30 Uhr im Helencnhof zu­
gunsten des Deutschen Roten Kreuzes eine 
Großveranstaltung der Deutschen Arbeitsfront 
statt. Die Kräfte des Stadltheaters, die an die­
sem Nachmittag ein zweistündiges Programm 
bieten, sind: Herr Hammans (Ansage), Toni 
Vollmuth ( 1 . Ballettmeisterin), Schifferer (Te­
nor), Reinhardt (Soubrette), Richards (Sänge­
rin), Findel (Bassist), Gernhart (Kapellmeister). 
Außerdem wirkt der Sänger Eduard Wolff vom 
Sender Belgrad mit. Im Anschluß daran treten 
eigene Kreissportgruppen der NSG. „Kraft 
durch Freude" auf. 

Ein Paar Schnürsenkel von 6 bis 26 Rpf. 
Durch einen Erlaß vom 11. Mai hat der Preis­
kommissar mit Wirkung vom 1. Juli 1944 an 
Höchstpreise für Schnürriemen festgesetzt. Die 
Preise sind je nach Länge und Güte für 11 Sor­
ten von Schnürriemen ermittelt und in festen 
Beträgen sowohl als Hersteller-, Großhandels-
•und Einzelha'ndel6-Höchstpreise festgelegt wor­
den. Der Einzelhandelspreis für ein Paar 
Schnürsenkel bewegt sich zwischen 6 Rpf. bis 
zu 26 Rpf.' Die neuen Höchstpreise gelten für 
alle Farben, paarweise in Papier aufgemaent 
und ermäßigen * ich in Großaufmachung' um 
bestimmte Beträge. 

S r l i a u k o c h e n . I m h e u t i g e n S c h a u k o c h e n des 
D e u t s c h e n F r a u e n w e r k s w e r d e n geze ig t : G r ü n e r 
Sa la t als Gemüse g e k o c h t , F le i schsche iben o h n e 
F e t t g e b r a t e n , S e m m c l b r a t l t n g c , K e r b c l s u p p e u n d 
R o g g e n g r i e ß t o r t e . B e g i n n 10.30 b z w 
L c h r k ü c h c , A d o l M I I t l c r - S t r a Q e 40. 
vergessen 1 

EtnfdirSnhung öee Effenbahnoerhehre A Den Sonntagen D e i n H a u s - D e i n e F e s t u n g osum« 
Inhaber während des Alarms nicht zu Hause Ist. Das L u " » c h

p

u ' ^ ^ ^ be« Das Kai 
kann es vorkommen, daß nach seiner Rück- Wenn w ^ u

a ^ ^ *"^u„iaa». W, 
kehr die geretteten Sachen schon irgendwo d e Dinge dazu vom Pa» b l » ™ " ; r B j * i K a r l o | f e | f e | 

untergestellt sind, ohe daß es ihm möglich ist, die nie Du vergißt, und ungern ver m lollel el 

Deshalb empiiehit e. S e U 1 a n e Z e i t - l u t t s c h i i t z b e ) ; 

An allen Sonntagen werden vom 16. Juni 
1944 an auf den Strecken der Deutschen Reichs­
bahn, "im Protektorat und im Generalgouverne­
ment die meisten Tagesschnell- und Eilzüge 
entfallen. Nur die SFR.-Züge zur Bedienung des 
Wehrmachturlauberverkehrs und einzelne Ta-
ges-D-Züge mit Auslandsanschlüssen verkehren 
weiter. 

Wie von der Reichsbahn weiter mitgeteilt 
v/ird, finden bis zur Fahrplanänderung |ür die 
S o n n t a g e : 18. und 25. Juni und 2. Juli 
für uns in Lilzmannstadt vorläufig die folgen­
den Verkehrseinschränkungen statt: die 
Schnellzüge: 254 Lilzmannstadt ab 8.51 nach 
Berl'n über Kutno—Posen und 253 Berlin— 
Posen—Litzmannstadt an 19.28 (früher 20.13) 
fallen aus. 

Kennzeichnen der Möbelstücke ist notwen­
dig. Nach jedem größeren Luttangriff ergibt es 
6ICH, daß viele Möbelstücke gerettet werden, 
aber ihrem Eigentümer nicht mehr zugestellt 
werden können, weil er nicht zu ermitteln ist. 
Wenn z. B. bei tagcsalarmen der Wohnungs­

sie ausfindig zu machen. 
«ich dringend, sämtliche Möbelstücke, Tep­
piche usw. soweit sie nicht vorsorglich entfernt 
worden sind, mit der Bezeichnung des Eigen­
tümers und seiner Anschrift zu versehen. Dies 
kann durch Aufkleben eines Zettels an den 
Möbelstücken auf der Innen- oder Unterseite 
oder noch besser durch entsprechende Be­
schriftung geschehen. 

Elefanlenrcitcn. Nur wenigen war es mög­
lich, einmal auf einem Flefanten zu reiten. Am 
Sonntag, und zwar anschließend an den Umzug 
des Zirkus Althoff durch die Stadt, hat jeder­
mann im Spielzeit auf dem Blüchetplatz hierzu 
Gelegenheit. Doch nic;it nur auf dem Rücken 
eines Elefanten kann man durch uie Manege 
getragen werden, außerdem findet noch ein 
Ponyreiten statt. Die Einnahmen aus diesen 
Veranstaltungen, die der Zirkus gemeinsam 
mit der Fachabteilung „Der Deutsche Handel' 
durchführt, fließen restlos dem Roten Kreuz zu. 

bringen 
* dem Pllar 

Diebstahl aus einem Luftschutzra» «neu werde 
Aus dem Luftschutzraum einer hiesige» '"en mit di 

hörde, in dem Schreibmaschinen zum Scw « des Viclfa 
gegen Bombenschäden untergestellt s ind,* 0 danach d 
eine Reiseschreibmaschine (ohne Koffer) M*j "ne 
„Royal" Nr*. 0-88-453 920, schwarze Farbe, * • vernichtet 
Tastatur mit schwarzen Buchstaben entweW "Jufen der 
Dieser Fall gibt nochmals Gelegenheit, djfl Neuziehen 
hinzuweisen, daß Diebstähle aus LuftscM »r wird m 
räumen, ganz gleich, was entwendet wird.] o höher w 
den schwersten Strafen geahndet we r d ' 
Sollte die erwähnte Schreibmaschine bB|J Ihauptstadt 
verkauft sein, so wird der Käufer der Ms«'1" | g vvueher 
die gleiche Strafe wie dpi Dipb erhalten. J 

Vier neue Sonöerlehrgänge für Knegebefchäöigte 

er dieselbe nicht unverzüglich na .h d i e s e

b ( ] t f t i aus Pose 
öllentlichung bei der Kriminalpolizei « l i e . u n r j Obs 
Alle Personen, d i3 Wahrnehmungen » e Z "v * 

:n Reiseschreibmaschine flew 
haben, werden gebeten, sich bei der Kj'Jtft dem 

Im August werden in den Provinzen Hanno­
ver, Sachsen und Brendenburg sowie im Sep­
tember im Reichs'gau Steiermark weitere Son-
derlchrgänge für Kriegsversehrte zur Vorbe­
reitung auf die Reifeprüfung stattfinden. Zu 
ihnen sind nur Wolirmachtangehörige der 
Versehrtenstufen II—IV zugelassen. Bewer­
ber, die in Groß-Berlin, den Provinzen Ost­
preußen, Pommern, Brandenburg, Nieder- und 
Oberschlesien sowie den Reichsgauen Danzig-
Wesitpreußen und Warlheland und dem Gene­
ralgouvernement (deutscher Staatsangehörig­
keit) beheimatet sind, können Eich bei dem 
Oberpräsidenten in Berlin melden, Bewerber 

Hannover, Westfalen und 
den Ländern Thüringen, 

auc den Provinzen 
Schleswig-Holstein, 

UNSERE LUFTWAFFE 

10 U h r In d e r 
K o s l l ö f f e l n i c h t 

K A M P F F L I E G E R 
steuern Bomben- und Minenf/ugzeugr» 
gegen den Feind. Kampfflieger stür­
zen im Stuka aut den Gegner herab. 
Kampf/lieger werfen den Lufttorpedo 
auf ihre schwimmende Beute. Die 
Kampffheaerbesatzuna ist eine ver­
schworene Gemeinschaft, di« nur 
eine Autgabe kennt, den Feind ».er­
schmettern, wo er sich zeigt? 

JUNG DIE WAFFE JUNG IHR GEIST 
JUNG IHRE TRAGER 

Das Gelänöer", Oer alte Staötpark t>on Wirhheim 
Als ich letztens wieder einmal durch den 

Wirkheimer Park, diese einzigartige Anlage in 
Litzmannstadts Umgebung ging, da bemerkte 
ich, daß einer der alten Bäume, wie von einem 
mächtigen Schwertstreich getroffen, zerspellt 
dastand. Obwohl seine Kameraden, von de­
nen einige einen gewaltigen Umfang haben, 
noch frisch und gesund aussehen, dürfte wohl 
manchem in nicht zu ferner Zukunft ein glei­
ches Schicksal beschieden sein. Der Park ist 
immerhin seine rund hundertdreißig Jahre alt. 

Man schrieb das Jahr 1817, als der Gründer 
von Wirkheim, das damals Alexandrow hieß, 
zusammen mit der Stadl auch den „Spazier­
garten", wie er ihn nannte, ins Leben rief. Er 
pflanzte in die Mitte des nach dem Vor­
bild der deutschen östlichen Kolonialstädte 
geschaffenen gewaltigen Marktplatzes zwi­
schen breiten Fußwegen verschiedene Laub­
bäume und umgab den so entstandenen Park 
mit Wall und Graben zum Schutz gegen 
Mensch und Tier. Buchen, Ahorn, Akazien 
und Pappeln waren es vorwiegend, die ange­
pflanzt wurden. Die Pappeln — Italienische 
oder Pyramidenpappeln — erhielten ihren 
Standort längs des Walls. Sie wurden als 
mächtige, allerdings schon reichlich kahlästige 
Bäume zu Beginn dieses Jahrhunderts gefällt. 

An der Stelle, an der der Park geschaffen 
wurde, soll sich nach der Uberlieferung die 
Glashütte befunden haben, die inmitten der 
weltve'rlorcnen Wälder stand, in denen Alexan-
drow-Wirkheim angelegt wurde. Die kleine 
Erhebung inmilten der Parkanlage soll der 
Standort der Hütte gewesen sein. Jedenfalls 

findet sich hier reichlich Glasschlacke. Gene­
rationen der Wirkheimer haben im „Gelän­
der", wie der Park im Volksmund heißt, Räu­
ber und Gendarm gespielt und ihr erstes Stell­
dichein gehabt. Hier hat mancher Tunichtgut 
erhebliche Prügel bezogen, wenn ihn die Lust 
anwandelte, die Vogelnestei auszunehmen, die 
besonders in den Pappeln zahlreich vorhanden 
waren. Anfang Dezember 1914 brach über die 
zu mächtigen Riesen herangewachsenen Park­
bäume der Jüngste Tag an. Die Schlacht um 
Lodsch wurde geschlagen. Im Rahmen dieses 
gewaltigen Ringens wurde auch Alexandrow 
hart umkämpft. Zahllose Artilleriegeschosse 
fielen in die von ihren Bewohnern keineswegs 
verlassene Stadt. . Mit ihren breiten Kronen 
bildeten die hohen Bäume gleichsam eine Bar­
rikade gegen die heranheulenden Geschosse. 
Viele Bäume zerbarsten. Andere verloren ihre 
Äste, die ihrerseits Baumstämmen glichen. Als 
der Kampf vorüber war, glich der Park einem 
Holzschlag. Es dauerte lange, bis die schwe­
ren Wunden, die dem „Geländer" damals ge­
schlagen wurden, vernarbt waren. Neues Le­
ben entsproß dem von Granaten zerwühlten 
Parkboden. Die jungen Bäume reckten und 
streckten sich im erweiterten „Geländer" und 
wurden stark und breitkronig. Sie werden mit 
den alten Recken, die sich noch der Anfänge 
der Stadt erinnern, den unter ihren Ästen und 
Zweigen rastenden Nachfahren der wagemuti­
gen Stadtgründer hoffentlich noch lange vom 
Werden und Vergehen alles Geschaffenen er­
zählen. 

Adolf Karget 

Mecklenburg, Oldenburg, Anhalt, Braunschweig 
sowie aus Hamburg und Bremen bei dem 
Oberpräsidenten In Hannover, Bewerber aus 
der Rheinprovinz, den Provinzen Sachsen und 
Hessen-Nassau, den Ländern Sachsen, Baden, 
Hessen, Lippe und Schaumburg-Lippo sowie 
dem Gau Weslmark bei dem Oberpräsidenten 
in Magdebu/g, Bewerber aus dem Sudeten­
gau, den Alpen- und Donaugauen, den Län­
dern Böhmen und Mähren sowie dem Pro­
tektorat (deutscher Staatsangehörigkeit) bei 
dem Reichsstatthalter der Steiermark in Graz. 
Den Meldungen sind Lebenslauf, Schulab-
gfngszeugnis und bei Teilnehmern, die noch 
im Wehrdienst stehen, eine Bescheinigung der 
militärischen Dienststeile über Erteilung des 
erforderlichen Urlaubs von sechs Monaten 
beizufügen. 

Verdunkelung: Von 22.10 bis 4.05 Uhr. 

Rasse u n d V o l k . M i t e i n e m V o r t r a g Uber dieses 
T h e m a b e g i n n t h e u t e u m 19 U h r i n d e r V o l k s b l l -
dungss t t t t te e ine V o r t r a g s r e i h e v o n F r l . D r . C h r i ­
s te l O t t o (Posen). D iesem V o r t r a g weYdcn z w e i 
We i te re V o r t r ä g e ü b e r „ A u s a r t u n g u n d A u f a r t u n g 
e ines V o l k e s " (am 20. 7.) u n d „ G e b u r t e n r ü c k g a n g 
Ist V o l k s t o d " (am 24. 8.) f o l g e n . 

E r s t a u f f ü h r u n g . n i e STADT. B ü h n e n b r i n g e n 
h e u t e 19.30 Uh r In den K a m m c r s p i e l o n d ie E r s t ­
a u f f ü h r u n g de r Oper „ D o n Pasqua l c " v o n Gastano 
D o n l z c t t l . D i e m u s i k a l i s c h e L e i t u n g h a t E r n s t 
G l t l c k , d ie I n s z e n i e r u n g Bozo M l l e r . E i n s t u d l e i i m g 
d e r C h ö r e : J a k o b G c r n e r t . Das B ü h n e n b i l d s c h u f 
W i l h e l m T c r b o v e n . Es w i r k e n m i t : E l l e n I.Öhr, 
M l i o s l a u s A n t o n o w y t s c h , W a l t e r F i n d e l , Geo rg 
S c h i e f e r c r - K l e t t . 

lli'loi'lrocton / Nzmt und Anschrift nennen. 
' 30 Rpt. Brielmarken bei­

fügen. Keine RcchtsauskOnfte. Auskünfte unverbindlich. 
I. L , s e i n e m . Es ist nicht möglich, daß Sie In der 

hiesigen Industrie zur Laborantin ausgebildet werden. Sic 
könnten nur als einlache Arbcitskral l eingestellt werden. 
Dagegen besteht I i i * Sic die Möglichkeit, an der Staatlichen 
Akademie für Technik in Chemnitz. Schillerplatz, ein Stu­
dium von 7 Semestern zu absolvieren, wonach Ihnen der 
Titel Ingenieur-Chemiker verliehen w i ld . Voraussetzung ist 
Obcrsckunda-Rcilc, was etwa dem Abschluß der 6. Klasse 
entsprechen würde. Ferner ist noch eine AulnahmcprUlung 
durch die Schule selbst vorgesehen. Ob eine praktische 
Tätigkeit vor dem Studium verlangt wird, ist uns nicht 
bekannt. Wir möchten es jedoch annehmen. Beilagen Sic 
die Berufsberatung Ihres Arbeitsamts. 

t u , « . i n - e h . i . Die Stadt Hohensalza durfte diesen 
Ihren deutschen Namen 1904 aus dem Grund erhallen 
haben, weil es ein Salzwcrk besitzt und aul einer Anhöhe 
belegen Ist. 2. Da müssen Sic schon beim „Zc i lsp icgc l " 
direkt anfragen: Haus des Deutschen Rundfunks. Bcrlin-
Charlottcnburg. 3. In Schwaben gibt es keinen Ort Czcr-
nowltz. 

M. R., Marlanninhof. Falls Ihr Sohn Freiwilliger der 
W a l l e n « ist, tragen Sie beim Ergänzungsamt Warthe XXI 
in Tosen, Kalscrring, Uber seinen Verbleib an, sonst bei 
dem Wehrbezirkskommando, durch das er clnbcrulcn wurde. 

E. L., Stettin. In Lilzmannstadt gibt es kein privates 
Dctcktiv-BUro. 

der entwendeten Reiseschreibmaschine flenl9.|!en , 
, werden gebeten, sich bei der Krin^l d e m W e s 

polizei, Buschlinie 152, Zimmer 170 (Ruf xv"m m j [ G a ] a | 

Nebenapparat 31G5 oder 8161) zu melden ^ ihren I-
ihre Anschrift dorthin mitzuteilen. <lA'ZII j n gi 

Festnahme wegen Garderobendieb1'* \ j ^ * m^ari 
Festgenommen wurde der 16 Jahre alte ^ q c _ e n 

Czeslaw Kozlowski von hier, der an seine'' i J n • 
beitsstelle, einem Metallbetrieb, in e i n e r ^ 1 der Verka 
zen Reihe von Fällen die Garderobenschf' 1,035 x 

seiner Mitarbeiter erbrochen und daraus' j u ' 1 3 u 

geld, Werkzeuge und Gebrauchsgegen»1' fordert 
entwendet hatte. j * A b n e h n 

Was alles in der Welt geschieb'i Endliche Po 
'1cI erworb 

Der Hautarzt als Pelzspezialist lem p r e : f i 1 , 
B u d a p e s t . Budapest lächle unlängst Uber d« k ' ) 

geschick cl#cr Dame, die mehr Geld als Verstand hl 
kurzem erschien diese Dame bei einem Haulspez. l* nci einem NAUIB|.c/..p"-,j » . - . — - -
sich wegen eines Ekzems behandeln zu lassen. u,(Peichhande] 

n>Pr Geldstra untersuchte sie gründlich und erklärte, der 
stamme von einem gefärbten Kaninchcnlel l .^ D !^_""j4l jk] 
klärte darauthln wütend, daß er sich irre. Ihr Pcl* j , 'denen be 
„sibirischer Hund", der „Lap in " heiße, und habe »)( i(n wurden 
Vermögen gekostet. Jetzt aber hat die Dame den J\| . 
rischen Kürschner, der Ihr den „sibirischen Hund "ISEN 
hat, schließlich doch verklagt. Vo. Teurci 

Das Kind auf dem Rücken 
K o p e n h a g e n . Praktische Mütter In KT'Sl'ski weil 

haben eine neue oder richtiger eine uralte Mode cKP' «.J ,' R . 
Da Kinderwagen jetzt kaum mehr abzutreiben sin«", ' l u e l n t i e r 
die moderne Mutter ihren Säugling In Tragricrney »8 für 1 1 0 1 
einem besonders genähten Sack aul dem Rücken, , Ii vier Kos 
die Frauen der Lappen und anderer Volksstämn". ' 
seil jeher tun. Die ersten mutigen Mütter, die %, nhmtv 
such wagten, erzählten begeistert, daß man nach , U ( & 4 , „ i . 
dung der antänglichen Müdigkeit von dieser Mcthod« I * AUEN et 
Vorteile hat. Beim Einkauten ist das Kind imnief | »Ine. Das 
Obhut der Mutter; die Mutter kann ungehindert t''a t wird auc: 

Benbahn benutzen und an Stndtbahnstationen bereit U ' 
die Treppen kein unüherwindlichcs Hindernis mehr- " « - H enn 

'^richtet 1 
"teunden n 

fen. Auc 
Rundfunk vom Donnerstag Jj 

. » IN W AC L o s v o m Natura™ Reichsprogramm: 7.30—7.45 
11.30—11.40 Der Frauenspiegel. 15 0 0 — . u . l „ „ „ „ J „ , 
Chor- und Solistenmusik. 1 8 . 0 0 - 1 8 . 3 0 „E in sdiWJjT_ oesomie. 
zur Abendstund" von der Rundtunkspielschar KD""'rrnler werdi 
20.15—21.00 Ausschnitte aus den Opern ..Cavallcn'jjMbades w i e 
cana", „Der Jakobiner", „Carmen" und „Der Trou» i_ 

Solistenkonzert mit Georg KulenkaniF f 
Dculschlandsender: 17.1= 

Sdiubert. R. Strauß 11. a. .J^ T H E 
i m R c i » RUhnen 

'C»et«tld, 15. 

21.00—22.00 
hing: Artur Rother. 
Musik von Schumann 

Frouanlunk. Durch eine Umgestaltung 

11 

plan ist es notwendig geworden, den Frauenfunk i ; 

der Posen und Litzmaiiiistadt zu verlegen. Unsere ' ' ( « ' " » t ; 
nen werden die Sendungen des Fraucnlunlis im » ' ^ ' 
thcland Jetzt jeden Mittwoch und Sonnabend v o n « £8, t«.. t, 
Uhr hören. Hausfrauen: mittwochs und sonnabc»" »onah. 
8—8 . :0 Uhr den Frouentunk einschalten! ««""""tg S""' 

Hier spricht die NSDAP , 

PsiqnsU* 

Sonntag 10 Uhr Wald-Morgenfeier Straßburgcr I I n j ^ I d J i j 

0g. Clausowltz. Freitag 19.30 Uhr wichtige BcSPt,jL 
'ür sämtliche Pol. I eiter. Walter und »»* C*^'»«. 

nucnschalt, Führer der Olicdciuns* 
Flughafen. Donnerstag 19.30 UM 

heiter der NSV. Og.-Hcim. 0g. E.lc" 
Wald-Morgenfeier Slraßburgcr I i i 1 8 , , , ™ 

nikels Wäldchen — gegenüber 0rtsgrunpcirgescli. i l«' '^K. n " g " 

0, -Helm lü 
NSV., DAF. 
I I I . , BDM. 
sämtlicher Mitarbeiter der NSV. Og.-Hcim 

Deutsche Arbeitsfront. Krclswaltung, Haupt* 
Propaganda und Presse. Wichtige Propagandapost 
Krciswaltung sofort abholen. K^I_L M " 

Straflager. 

der Bef 

das 

i h o verurte 

EIRTHEM, 17. 
ni« ^tK*h- T»C 

6. 
6., 

I» i r 

••rkault. 

Mjaslno -

WJ, 17, 19.30. 

Dee «.-Spott uem Tage / UlEhtttlüdtügung und J^UicsUbunam 
Letzte Proben vor dem Fußball-Endspiel 

T i t e l v e r t e i d i g e r D r e s d n e r SC. u n d „ H e r a u s f o r ­
d e r e r " L S V . H a m b u r g t r a t e n e ine W o c h e v o r dorn 
F u D b a l l - E n d s p t c l zu i h r e n l e t z t en G e n e r a l p r o b e n 
Stegen l oka le P a r t n e r a n . O b w o h l ' b e i d e n i c h t I h r e 
beste S i r e l t m a c h t z u r S te l l e h a l t e n b z w . aus 
Z w e c k m a ß l g k e l t s g i ü n d c n n i c h t e inse tzen , k a m e n 
«le zu zwe i s te l l i gen E r f o l g e n . D e r D S C . t r a t gegen 
d e n V f B . 03-D iesdcn a n , d e r d e m M e i s t e r In k e i ­
ne r Weise gewachsen w a r u n d hoch m i t 16:1 v e r ­
l o r , n a c h d e m d ie ers te H ü l f t c be re i t s das se l tene 
l l : l - E r g c b n l s geb rach t h a t t e . K ö n i g m i t f ü n f T o ­
r e n U b e r t r a f d i esma l Schön , d e r „ n u r " v i e r e r ­
z ie l t e . A u d i V o l ß t m a n n (3), H o f m a n n , S t r a u c h , 
Schar fer u n d S c h u b e r t w a r e n an d e m Torsegen 
b e t e i l i g t . N i c h t m i t v o n d e r P a r t i e w a r e n Be ige r , 
K r e l l . P o h l ' u n d M n c h a t c . De r DSC. hat m i t K ö -
nlK. K u g l n - u n d n o l t s c h f ü r das E n d s p i e l g l e i c h ­
wert ige- Reserven z u r V e r f ü g u n g . D e r L S V . H a m ­
b u r g s te l l t e n u r w e n i g e d e r besten Sp ie l e r z u m 
Freundscha f t ssp ie l gegen E l m s b t l t t e l / S t . G e o r g 
Spe rbe r u n d g e w a n n d e n n o c h h o c h m i t 11:0(5:0). 
Das Ü b u n g s s p i e l Ralt d e r E r p r o b u n g e i n i g e r H c -
servesp le le r , In e rs te r L i n i e so l l t e d ie Ve r fassung 
des L a u f e r s G e b h a r d t ü b e r p r ü f t w e r d e n , d e r w e ­
gen K r a n k h e i t e in ige W o c h e n paus ie r te . D i e P r o b e 
d ü r f t e z u f r i e d e n s t e l l e n d ausgefa l len se in , so daß 
d e r N ü r n b e r g e r h ö c h s t w a h r s c h e i n l i c h i m E n d s p i e l 
f ü r den j ü n g s t t ä t i g gewesenen P l p k c e ingesetz t 
w e r d e n d ü r f l c . D e r D S C . w i r d seine Bese tzung , J ' die 

gegen N ü r n b e r g t ä t i g w a r , n u r . I nde rn , w e n n z w i n ­
gende G r ü n d e es n o t w e n d i g m a c h e n . M a n d a r f 
also a m k o m m e n d e n S o n n t a g m i t f o l genden E n d ­
s p i e l - M a n n s c h a f t e n r e c h n e n : D S C : K l e f ) ; B e l g e r , 
H e m p e l ; P o h l . Dzu r , S c h u b e r t ; V o i g t m a n n , Schön . 
M a c h a t c . H o f m a n n , SchafTcr. L S V . H a m b u r g : J U -
r l s s c n ; M ü l l e r , M U n z e n b c i g ; Ochs, G ä r t n e r , Geb ­
h a r d t ; Z a h n , M ü h l e , G o r n i c k , J a n d a , L ö t z . 

Meisterschaftsspiele im Faustball,. 
A n den be iden l e t z t en Sp ie l t agen u m d i e K r e l s -

me i s l e r scha f t i m Faus tba l l w u r d e n w i e d e r schöne 
L e i s t u n g e n gezeigt , n i e besten Ergebn isse e rz ie l te 
h i e r b e i (He 1. M a n n s c h a f t d e r U n i o n 97. Ergebn isse : 
U n i o n I — SG. L i t z m a n n s t a d t I 40:31; U n i o n I — 
SG. L i t z m a n n s t a d t I I 49:25; SG. L i t z m a n n s t a d t I — 
U n i o n I I 60:25; S G . L i l z m a n n s t a d t I I — U n i o n I I 
59:27; SGOP. I—Un ion I I 42:22; U n i o n I—SGOP. I I 
55:25; U n i o n I — S G O P . I 41:22; U n i o n I I — 
SGOP. I I 44:31. k z . 
• Frauenhandball 

U n s e r V e r t r e t e r u m d ie G a u m e i s t c i s e h a f t dei 
F r a u e n i m H a n d b a l l , d ie Pos t -SG. L l t z m a n n s t a r i l 
d ie am le t z ten Sonnabend i n Posen, m i t n u r zehn 
M a n n sp ie l end , e ine so g r o ß a r t i g e L e i s t u n g v o l l ­
b rach te , b e k o m m t noch e i n m a l Ge legenhe i t nach 
d e r G a u m e i s t e r k r o n e zu g r e i f e n . Das le tz te Sp ie l 
I n Posen w u r d e au f A n o r d n u n g des G a u s p o i t f ü h -
re rs n i c h t als Me is te rscha f t ssp ie l g e w e i t e t . E i n 
neuer T e r m i n Ist n o c h n i c h t fes tgesetz t . k z . 

I m n a h m e n i h r e r sozia len B c t i l e b s e l n r l c h t u n -
gen u n t e r h ä l t d ie Deu tsche Re i chsbahn auch be ­
sondere Spa r - u n d K r e d l t c l n r i c h t u n g e n f ü r i h r e 
Ge fo lgscha f t , d ie „ R e l c h s b a h n - S p a r - u n d D a i -
l c h n s k a s s e n " , d e r e n Geschäf tsergebnlsse f ü r 1943 
Jetzt v o r l i e g e n . I n Jedem R e l c h s b a h n d l r e k t l o n s -
b e z l r k besteht e ine so lche Kasse als c i n g e t r a g e n s 
Genossenschaf t m i t b e s c h r ä n k t e r H a f t u n g . D i e 30 
Kassen w iesen f ü r Ende 1943 Spare in lagen In H ö h e 
v o n 377 M l l l . R M aus, w ä h r e n d nlclt I h re B i l a n z ­
s u m m e au f 933,8 M l l l . R M s te l l t e . D e n Kassen ge­
h ö r t e n E n d e 1043 628 000 Ge fo lgs leu te d e r Re ichs ­
b a h n a n , u n d z w a r Beamte , A n g e s t e l l t e u n d A r ­
be i t e r . Ende des V o r j a h r e s w a r e n es 590 000. N e ­
ben den Spare in lagen v e r w a l t e n d i e Kassen auch 
G l r o e i n l a g c n d e r Ge fo lgscha f t . E i n Sys tem v o n 
B e a m t c n s c h c c k s u n d v o n Reiseschecks, d ie au f 
r u n d e v o i g e d r u c k t e B e t r ä g e l a u t e n , e r m ö g l i c h t es 
den G e f o l g s c h n f t s m l t g l i o d c r n , an j e d e r Kasse d e r 
Re i chsbahn o h n e besondere N a c h p r ü f u n g G e l d a b ­
zuheben , -was z. B. f ü r das f a h r e n d e Persona l sehr 
w i c h t i g Ist. D i e Spa r - u n d Du i i ehnskassen g e w ä h ­
r e n be i B e d a r f I h ren M i t g l i e d e r n auch Vorschüsse 
u n d Kred i te» u n t e r B e d i n g u n g e n , d ie h i n s i c h t l i c h 
d e r v e r l a n g t e n S i c h e r h e i t e n wesen t l i che E r l e i c h t e ­
r u n g e n gegenüber K r e d i t e n be i ande ren K r e d i t -
I n s t i t u t e n vo rsehen . A l s Sp i t zenans ta l t u n d G e l d -
ausg le l chs te l l e de r 30 R c l c h s b a h n - S p a r - u n d D a i -
lchnskassen Ist d ie 1906 e r r i c h t e t * R c l c h s v e r k e h r s -
b a n k t ä t i g . A u c h sie ist e ine e .G .m.b .H . u n d g e h ö r t 
als Zcn t ra l kassc , ebenso w i e d ie 30 Kassen, d e m 
D e u t s c h e n Genossenscha f t sve iband a n . D i e B i l a n z ­
s u m m e d e r B a n k hat s ich v o n 174 M l l . R M 1939 au f 
591 M l l l . R M 1942 u n d au f 905 M l l l . R M Ende 194.1 
e r h ö h t . — A u c h d ie Rc lchspost hat f ü r I h r e G e ­
fo lgscha f t e ine ä h n l i c h e Spar - u n d K r c d l t c l n r i c h -
tungj i n Gesta l t de r Pos t -Spnr - u n d D a r l e h n s v c r -
e lnc , be i d e n e n d e r C h a r a k t e r b e t r i e b l i c h e r F ü r -
s o r g e e l n r l c h t u n g e n auch ü u n e r l l c h s t ä r k e r ausge­
p r ä g t Ist als be i den S p a r c l n r l c h t u n g c n d e r Re ichs ­
b a h n . D i e Pos t -Spa r - u n d D a r l e h n s v e r e i n o s i n d 
e inge t ragene V e r e i n e . Es feh l t I hnen auch das 
zen t ra le S p i t z e n i n s t i t u t . I h r e Z a h l , d ie Ende 1941 
noch 52 b e t r u g , ha t s ich I nzw ischen d u r c h Z u s a m ­
m e n l e g u n g v e r m i n d e r t . A u c h sie gehö ren , o b w o h l 
sie ke i ne Genossenschaf ten s i n d , d e m Deu tschen 
Genossenscha f t sve rband a n . 

Schwedenhölzer durch den Krieg beschränkt 
D e r schwed ische Z ü n d h o l z - K o n z e r n „ S v c n s k n 

T ä n d s t i c k s A . B . " l eg t soeben den Jahresabsch luß 
f ü r 1943 v o r , aus d e m h e r v o r g e h t , daß d e r R c l n -
« e w l n n de r Gesel lschaf t b u c h m ä ß i g be i e i n e m 
ohne» B e r ü c k s i c h t i g u n g de r Z insen f ü r a u s l ä n d i ­
sche O b l i g a t i o n e n e r r e c h n e t e n B r u t t o g e w i n n v o n 
15,94 ( I . V . 15,47) M l l l . K r . m i t N u l l b e w e r t e t w u r d e . 
De r R e i n g e w i n n de r Toch te rgese l l scha f t en sank 
1943 v o n 6,78 au f 5,48 M l l l . K r . D ie f i nanz ie l l e S t e l ­
l u n g de r Gesel lschaf t w ies e ine w e i t e r e Verbesse­
r u n g auf . D i e B a n k - und A n l e i h e s c h u l d e n sanken 

«'FAMMTLN".-
ÜOI - 7.IAI, 

ujimdwti ticc t. z. Die Reichsbahner sparen 377 Millionen 

i;'^eV»f 5»a - Sdil 

17.t5. 19. 
u m 25 M l l l . v o n 131,35 au f 106,38 M l l l . 
K r i e g w i r k t e nach w i e v o r sehr s tö rend 
T ä t i g k e i t de r Gese l lschaf t . D i e A u s f u h r wa r ' 
d e u t e n d . D i e E r z e u g u n g v o n S t re i chho l z 8 ' . 
J a h r e 1943 b e t r u g n u r 20ii'„ (26»/„) d e r Er l 
des Jahres 1938. V o n den aus länd i schen mVÄl? , 7 - 1 0 - 3 

der Gi e l lschaf t k o n n t e n d ie Z insen %fl ' •der Nacht 
D e u t s c h l a n d gegebenen A n l e i h e u n d d ie " < ' t l a l t o — f 
E i n n a h m e n aus Deu tsch land I m R a h m ' " 4 17, 19 30 
schwed i sch -deu t schen C lear ings überw iese 1 ?, / '•««taplerin" 
d e n . Das g le iche g i l t auch f ü r d i e ungarl» cJ d " „Menscher 
l e i he . D i e r u m ä n i s c h e A n l e i h e w a r d n g e g ' , f ' Ist — Ado! 
w i r - vo r n o t l e i d e n d . D ie Z ü n d h o l z a n l e i h e d<rr'*' !". 17 10 i n 
s t l gen F re i s t ad t D a n z l g w u r d e d u r c h e ine VlW.—.'. 
b a r u n g abge lös t , ' 
A b g e l t u n g a l l e r 
S c h r e i b u n g e n des Deu tsehen Reiches »nj. 
J a h r e 1930 In H ö h e v o n n o m . 500 000 Dol '* 'g| 
V e r f ü g u n g ges te l l t w e r d e n . D i e to ta le r^ 
s c h u l d e n u n d A n l e i h e n , d ie i m J a h r e 

^J. 11. 11. J U 

i t , " d ' ü r c h " d i e " d e r " GeseTlscriSfflj ^ " ' c ^ , u 

er F o r d e r u n g e n D o l l a r - S c n 1 " { , ' ~ UuaeW 
H.. r , , . , , ,«,. ! ,„„ n . i ^ h p « aU*^ L,".30 „Geki ß vor dem 

JMi.ppcben* 

- " 1 9 5 Vl^ 8? ~ S c h l ' 
M l l l . K r . b z w . 60 M l l l . K r . b e t r u g e n , sank«), Jf. 17, 19.3C 
Jahressch luß 1943 a u t Insgesamt 106,36 M 1,»» ja - Lnd i 
D e r In de r B i l a n z aus f r ü h e r e n J a h r e n n, pl JJ- 17.15, 19 
m e n d c B e t r a g v o n 35,14 M l l l . K r . w i r d von 1 f .•• 

Jahr«* «-König-
! " .30 , 19.3C 

, ft»«a - Bu 
RTE-Schecks werden nicht ungültig rt«^»»'',9'30 

Bret t 
1 v'Hk ,y<40 „Die 

solche S e h e c k . , n ich t m e i n ancenomn ic vHÄfMlum — 

cr'.'i|J?: 17.30, i< 
J> - Hter 
„17.3 

G e w i n n - u n d 
ü b e r t r a g e n . " 

V c r l u s t r e c h n u n g des 

Es Ist t e i lwe i se v o r g e k o m m e n , daß die 'Jvr'jta _ 

le r von s c h c e k p f l i c h t l g c n E lsen- u n d Mfi* hjjt l».3o T.nfe 

l n \ ' k h s b e » : l ( , % e n 8 ( , h t 

I..I. I-
20i 1 I 

i n denen als L i e f e i v l e r t c l j a h r e in schon r|W»o" 
genes V i e r t e l j a h r , be isp ie lsweise das 4. v'f,«|ij!«V*ii* 
1943, angegeben Ist. Sic haben v o n den J2r 0 * . -
f l r m o n v e r l a n g t , daß sie d ie Schecks bei " l a v ™ , , ,_ 
W i r t s c h a f t s k a m m e r au f e i n späteres Llef«; 1(a^•fc•'• 
Jahr u m s c h r e i b e n lassen. D e r . 
f ü r Techn i sche Erzeugn isse ha t h i e r zu 1 HFFÄNITJI1 

R u n d s c h r e i b e n an d ie W l r t s c h a f t s g i uppen JJ t u . . 
d u s t r i e m i t g e t e i l t , daß das Umschrc lb« ' -»*»»«. , , - - -
Schecks au f e i n anderes L i c f e i - V i e r t e l j a h r ^ 1 1 p a W i . ü 
slg is t . RTE. -Schecks w e i d e n n i c h t u n g i " " 
e ine besondere A n o r d n u n g w a r e n ledlgli"->s>»aNi||B <, 
d ie als L Ie fe rnngabe das 3. V i e r t e l j a h r l» 4 3 .icti J J15 H L " 
11:11, f ü r u n g ü l t i g e r k l ä r t w o r d e n , we i l C 5 J»NIJ 8b."'. ** 
be i noch u m M a r k e n hande l t e , d ie v o r °.(ri , Nb.«,,,, 
g i n n des R T E . - V e r f a h r e n s ausgegeben w o r " U F I W\\ To 
r e n . I n ausgeschr iebene Schecks d a r f also ' u ( * ms ' 
L l e f e r v l e i t e l j n h r e l i iüosctzt w e r d e n , das M t t u s — 
e i n g e n o m m e n e n Schecks s teht , n i e Scheck» a1 hi' l v ..«» 
f r ühes tens In dem angegebenen V i e r t e i l » " ^ , » 1,MÄU — „ 
ecn aber — da sie n i c h t u n g ü l t i g w e r d e n «» , * - T o 

später b e l i e f e r t w e i d e n . J TOh — F 

r ' t i l i ' » i 20 
in«1 f Meli _ v Gute T a b u k e r n t e in der T ü r k e i 

k l ä r u n g des G e n e r a l d i r e k t o r s des 
b a k - M o n o p o l s tst f rn H i n t e r l a n d v o n 
gu te T a b a k e r n t e zu e r w a r t e n ; s ie w i r d 
s i c h t l i c h 28 M l l l . k g be t ragen . I p, 

S e l b s t s c h u t z i s t P f l i c h t : W ä h r e n d d e s A n g r i f f s s t e t i g e W o h n u n g s k ö n t r o U * 

ii'»""" 
W ' l l u t z . 
|Lĵ  . A n i i e t 
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t u n j £ ! Ins uitsetmilültrlitcliiiul Gefdiichtlichee aue einer gefchichtllch gerooröenen Staöt 
ien Z' v C1^r 

iierei Das Kartoffelfeld gut pflegen! 
SJcl'ub'|tVu. Allein mit dem Jäten und Hacken 

/erm»»'f Kartoifelfeldes kurz vor dem Häufeln ist 
'"cht getan. Sollen die Kartoffeln gute Er-

_!» bringen, so muß das Feld schon alsbald 
h dem Pflanzen der Kartoifoln in Pflege ge-

utzrall Ittien werden. Geschah das Zudecken der 
icsifl e n " ' e n m i t c ' e m P " u 8 e °der den Häufelkör-
] m Sc» " des Vielfachgeräts, so muß schon wenige 
sind,«1! danach die umgekehrte Netzegge über die 
Kpr) MJ! *"ie gehen, so daß die keimenden Unkräu-
arbe, n

ycrnichlel werden. Je ölter man bis zum 
titv/e»' ">Ufcn der Kartoffeln das Niederschleppen 

ieit, d>' ' Neuzichen der Dämme wiederholt, desto 
LUftsfJ" 'eT wird man den Acker bekommen und 

t wild' höher wird im Herbst der Ernteertrag 
t we"1 

r W !J«a. Wucherische Schleichhändlerln wandert 
Straflager. Die Polin Wladislawa Cies-

«btt'" a u s P ° s e n hatte zur Polenzeit einen Ge-
-jjgl , e" und Obsthandel betrieben, den sie auch 

' oiii» ^ d c r Befreiung des Warlhcgaues fort-
n e

K inj« l cn durfte. Seit 1941 hatte sie einen Stand 
r j |Q3 dem Westmarkt in Posen und handelte 
, R l ' fj ' mit Galanterie- und Kurzwaren. Die Be-

Pis, ihren Handel fortzusetzen, mißbrauchte 
dazu, in großem Umfange Spinnstolfwaren, 

. ,(|) ["ürsenkel, Gummibänder und anderes mehr 
n t l l p 1 allem an PoI«n ohne Bezugsberechtiqung, 
6 ne«1 i 0 * 1 9 c 9 e n Wucherpreise zu verkaufen. So 
i 6Cin lanqte s j e f u r e i n p a a r Schnürsenkel, für 

e hr* d e r Verkaufspreis auf 0,08 RM festgesetzt 
)enscn ( r> 0 3 5 R M u n d m c h r G u m m i l b a n d verkaufte 
daran» J u 1 3 5 ( ) u n d 1 ? 5 f J . M e t e r _ F ü r S p ; e l . 
jegen» j e n f o r d e r t e u n d erhielt sie 2,50. Unter 

I 'S Abnehmern befanden 6ICH namentlich 
- c n {eb> ^"dliche Polen, die die von ihr im Schleich 

illst , 
über ° " Ki " 7 1 

>"r 6 t a n d die Polin vor dem Amtsgericht in 

il habe 
c den 

'dei erworbenen Waren wiederum mit eiheb-
HTA Preisaufschlag weiter verkauften. Nun-

tYND"ti»t*e'Clr «tand die Polin vor dem Amtsgericht in 
,pt;zlall*"*Ten> d a s s i e wecien ihres wucherischen 
sen. "'^Peichhandels zu vier Jahren Straflaqer und 

d " p,*»r Geldstrafe von 1000 RM verurteilte. D i * 
hr pcir •Sfleichen beschlagnahmten Schleichhandel« 

infe-n wurden eingezogen. 

Wenn man Rückschau auf die Stadtge­
schichte von Löwenstadt, dem durch den Litz­
mann-Durchbruch bekanntgewordenen Brzeziny, 
hält, dann sieht man, daß diese Gemeinde 
östlich von Litzmannsladt schon früher — we­
nigstens im Osten — bekannt war. Bevor 
Löwenstadt den topographischen Namen Brze­
ziny (Birkenstadt") angenommen hatte, hieß es 
K'ein-Krakau, das eines Tages „verschwun­
den' ist. Im späten Mittelalter war es durch 
saine königliche Burgkirche (Pfarrkiche) mit 
ihrer „Klcin-Sigismundusglocke" (im Gegen­
satz zu der „Groß-Sigismundusglocke" in Kra­
kau auf dem Wawell weitwärts bekannt gewe­
sen. Die Löwenstädter Kastellanei grenzte bis 
an die Kastellanei Wolborz. Im „Codex di-
plcmaticus Poloniae" lesen wir, daß der Lö­
wenstädter Kastellan eine Entscheidung dos 
Herzogs Wladislaus von LentschUtz über die 
Freiheit der Lcslauer Bistumsuntertanen im 
Burgbezirk von Löwenstadt von den Gerich­
ten des Kastellans beurkundet. Das ist die 
Zeit, wo Löwenstadt eine deutschrcchtlicho 
Lokation ist, das schon eine Alt- und Neustadt 
besitzt, das verwaltungsmäßig nicht zu Litz­
mannsladt gehört, sondern es ist umgekehrt: 
LiUmannsladt als Dorf gehört administrativ 
zum Kreise Löwenstadt. 

Für den in Strickau gebürtigen Chronisten 
und Geschichtsschreiber Matthias Stryjkowski 
(Reformationszeit) war Löwenstadt, das „ita­
lienische Padua und Bologna . . . , welches ge­
lehrte Söhne seit alten Zeiten abgegeben hat.'' 
7,u diesen „gelehrten Söhnen" gehört unter an­
derem Gregorius Paulus, der Löwenstädter Pa­
stor der evangelisch-reformierten Gemeinde, 
später der europaberühmte Führer der Arianer 
in Polen. Sein Nachfolger ist Martin Krowicki, 
der gewandteste und schlagfertigste Polemiker 
im Lager der Protestanten. Sowohl Gregorius 
Paulus als auch der Löwenslädter Propst, ein 
entschiedener Vorkämpfer für eine Reform 
des Staates und der Kirche, Andreas Fritsch, 
waren Luthers und Melanchtons Hörer und 
Internatszöglinge in Wittenberg. 
Einst die größte Tuchmacher-Sfedlung 

Im Jahre 1565 zählt Löwenstadt 290 deut­
sche Tuchmacher, sie gründen bereits im Jahre 

1585 die Löwenstädter Tuchmacherzunft. Lö­
wenstadt wird damals die größte deutsche 
Tuchmachersiedlung im Osten. Die „Löwen­
städler Tuche" hatten im In- und Auslande 
einen guten Ruf. Sarnicki, der Senior der 
kleinpolnischen Reformierten um 1585, rühmt 
Löwenstadt als eine durch seine vortreff­
lichen Handwerker weitbekannte Stadt. 

Löwenstadt besitzt eine Zunftlado „des Äl­
testenamtes der Deutschen Tuchmacherinnung 
in Brzeziny" aus dem Jahre 1818, wo die alten 
Meister- und Gesellenbriefe aufbewahrt gewe­
sen waren. Im 19. Jahrhundert war Löwen­
stadt nicht nur in Europa, sondern auch in 
Asien und Afrika, durch sein dunkelblaues 
Tuch (Granat) und durch sein wollenes Unter-
iutter (Multum) bekannt gewesen. 

Aus der größten deutschen Tuchmacher-
sicdlunq im Osten wurde Löwenstadt vor dem 
Weltkrieg die qrößte Schneiderstadt im Osten, 
die auch in Amerika bekannt qewesen war. 
In Löwenstadt gab es Anfang des 19. Jahr­
hunderts eine berühmte Buchhandlung mit 
deutschen Büchern. Die Stadt besitzt eine 
fast einhalbtausendjähriqe Bibliothek mit sel­
tenen Inkunabeln und vielen anderen wissen­
schaftlichen Werken. 
Kilometerlange unterirdische Gänge 

In den Jahren 1880 hatte Löwenstadt einen 
Kreisschef aus dem Baltikum, namens Schie-
mann, dessen Sohn ein berühmter Professor, 
Chirurg, in Moskau gewesen war und dessen 
Kreissekretär Buchen aus Thiemendorf b. Alten­
berg (Sachsen) durch seine reichen Pflanzen-
und Insektensammlungen — als Naturwissen­
schaftler — bekannt war. Hier wirkte als Leh­
rer in den Jahren 1918/19 Albert Breyer, der 
durch seine Heimatforschungen sich große 
Verdienste erworben hat. Unter der Stadt gab 
es kilometerlanqe unterirdische Gänge. Im 

' jetzigen Hotel „Zum Löwen", in dem sich frü­
her eine Apotheke befand, hat einst General 
Litzmann im November 1914 die russische Füh­
rung völl ig überrascht angetroffen. 

Adolf Zeretzke. 

Sichert Euch gegen Terror! Noch mehr Wasser! 
Noch mehr Sand! 

" '"tysc/i 
vb. Teurer Verkauf. Das Amtsgericht Ka­

rt j •«e verurteilte den polnischen Arbeiter Las-
in K0Pe, *ski, weil er dem Arbeiter Kostrewa zwölf 
he,, SINS. «dein Eier für 120 RM, zwei Enten und eine 
racriemefJ *s für 110 RM verkauft hatte. Laskowski be-
Riickcn, | Ii vier, Kostrewa zwei Monate Straflager, 
sslammt 
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Von icher öeutfehe Verbefferungen für öen Often 

d. Auch dieses Jahr wieder Flußbad an der 
d̂ mm«"' f t h e . Das allseits beliebte Flußbad in Schie 

cn betet ^ t h e U e r f r e u e n _ D i e Kabinen sind bereits NDERT ^ 
C t ' fjerichtet und das Bootehaus wird den Ru-

*9 .„awkeunden manche sportliche Erholungspause 
^• '" ' rdÄBenV Auch die Bewohner der Umgegend 
in schM«jl* besonders 
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die Litzmannstädter Wasser-
KönKfl »rtler werden d'e Gelegenheit eines weiteren 

;av»' r'0

c
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riljfBbades wieder gern in Anspruch nehmen. 

Im Ersten Weltkrieg wurde von deutschen 
Truppen in der Kreisstadt Turek bekanntlich 
beim Bau eines Elektrizitätswerkes im gleichen 
Gebäude auch ein Wannenbad eingerichtet. 
War dieses für die deutschen Verhältnisse dem 
damaligen vierten Kriegsjahr entsprechend 
primitiv, so scheint es der polnischen Verwal­
tung doch für die lange Friedenszeit genügt 
zu haben. Erst nach dem Wiedereinzug der 
deutschen Verwaltung im Befreiungsjahr 1939 
wurde das 1917 begonnene Werk fortgeführt. 
Die Wannenzahl wurde vermehrt, ein zweiter 
Heizofen aufgestellt, die Kacheln erneuert, 
neue Fenster eingesetzt und weitere Instand­
setzungen ausgeführt. Daß die Aufwendungen 
nicht vergeblich waren, beweist die Frequenz 

der Einrichtung. Die Zahl der Besucher stieg 
von 8200 im Jahre 1942 auf 18 100 im Jahre 
1943, war also mehr also doppelt so hoch. In 
Kürze ist mit der Inbetriebnahme eines zwei­
ten Boilers zu rechnen, wodurch das Bad auch 
weiter steigenden Anforderungen genügen kann. 
Auch die Deutschen aus der Umgebung der 
Kreisstadt sind eifrige Besucher des Bades. Fr. 

Litzmannstadt-Land 
Goldene Hochzelt. Das Fest der Goldenen 

Hochzeit feiern am 17. Juni Johann Schinschke 
nebst Ehefrau Julianna geb. Böttcher in Krzy-
wice. Die Jubilarin ist Trägerin des Goldenen 
Multer-Ehrenkreuzes. Es gratulieren fünf Söhne, 
fünf Töchter, fünf Schwiegertöchter, drei 
Schwiegersöhne sowie 22 Enkelkinder. 

„Wohnungstauschpässe" für Beamte 
In den letzten Jahren sind viele Beamte 

sowie Arbeiter und Angestellte des öffent­
lichen Dienstes an andere Orte abgeordnet 
oder versetzt worden. Sie haben sich häufig 
an ihrem neuen Arbeitsort ein Hotelzimmer, 
möbliertes Zimmer oder eine möblierte Woh­
nung gemietet, daneben aber ihre Wohnung 
im bisherigen Dienstort beibehalten. Durch 
diese doppelte Haushaltsführung wird nirht 
nur die Reichsbahn mit vielen Heim- und Be-
suc,hsfahrlen belastet, sondern auch der Wohn­
raummangel verstärkt. Der Reichswohnungs­
kommissar hat daher in Ubereinstimmung mit 
dem Reichsinnenminister und Reichsfinanzmi-
nister den Versuch unternommen, durch die 
Organisierung des Wohnungstausches Abhilfe 
zu schaffen. Er hat angeordnet, daß zunächst 
in etwa 40 Städten den Oberfinanzpräsidenten 
jeweils einige freie Wohnungen von den Stadt-
gemeinden zur Verfügung gestellt werden. In 
diese Wohnungen sollen Gefolgsleute des 
öffentlichen Dienstes, die einen doppelten 
Haushalt führen, nach einer bestimmten 
Reihenfolge eingewiesen werden. Selbstver­
ständlich werden nur solche Gefolgsleute ein­
gewiesen, die an ihrem bisherigen Wohnort 
eine etwa gleichwertige Wohnung freimachen. 
Für den Wohnungstausch ist ein „Wohnungs­
tauschpaß" eingeführt worden, den der Ober-
finanzpräsident ausstellt. Man hofft, durch die­
ses Tauschverfahren eine Reihe bisher ge­
trennt lebender Familien wieder zusammen­
führen und Wohnraum, hauptsächlich Hotel­
zimmer und möblierte Zimmer, treimachen zu 
können. (Ministerialblatt des Reichs- und 
Preuß. Ministeriums des Innern vom 26. 5. 44). 

Das Ritterkreuz nach dem Heldentod 
S. P. Als Erster aus Welun erhielt Leutnant 

Ernst Kirsten für höchste Tapferkeit das 
Ritterkreuz. Nachdem Kirsten als Unteroffiztar 
den Polen- und Frankreichfeldzug mitgemacht 
hatte, bei dem er mehrere Male verwundet 
wurde, trat er als einer der ersten deutschen 
Beamten in die Stadlverwaltung Welun ein. Als 
der Kampf im Osten begann, meldete er 6ich 
erneut, zur Truppe. Hier übernahm er, nachdem 
der Kompanieführer gefallen war, die Führung 
und verhinderte, mit der Waffe in der Hanri, 
einen gefährlichen Durchbruchsversuch der 
Sowjets. So fiel er an der Spitze seiner Män­
ner. Für diese Heldentat verlieh der Führer dem 
vorbildlichen Offizier das Ritterkreuz, nachdem 
er bereits vorher das EK. 1. und 2. Klasse er­
halten hatte. Die Verleihung der letzten hohen 
Kriegsauszeichnung hat er nicht mehr erlebt. 

800 000 Frauen im Ertüchtigungswerk 
Im Jahre 1943 haben an den Kursen und 

Lehrgängen des Leistungsertüchtigungswerkes 
der DAF. weit über 800 000 Frauen und Mäd­
chen teilgenommen. DA6 bedeutet gegenüber 
1941 einen Anstieg um mehr als 40 v. H. 
Diese Zahlen zeigen, daß die Frauen, die im 
Krieg in das Arbeitsleben eingetreten sind, 
sich in immer stärkerem Maße bemühen, sich 
beruflich weiterzubilden. Zahlreiche Lehrge­
meinschaften ebnen den beruflichen Aufstieg. 

T H E A T E R 
R l l h u e n . Theater MoltkeatraRe 

»»tn,t»(>. 15. 6 . 10.30 ..Vor Snnnen-
. l a n g " . E-Miet». Tellvcrkauf. — S. »•• ' 8 -P««F G y " " - F'-Verk. 

n1" «nnaband, 17. 6., 19.30 ..Vor 
'l'iiunterfran*". Freiar Varkaut. — 
St««, 18. 6., 19 „Maacottchen". Freiar 

A.P. J S ' -
liee BcSpff ^erspiele. Gen.-LHimson-Str.21 
und ! L?*r»l«l!. «5. 6 , I0.30 Eralauflürirunfj 

iedcr«n.('il J Paaqnate". Freiar Verkauf. -
»•30 " i J K* 

16. 6. Gaiehlotian. — Sonn-
17. 6., 19.30 Ballattaband. 
Tail«rkauf. — Sonntaä, 18. 6 

Ee flog so harmloa an». KdF. 11 
Haupt",1;'C»«rl<ai.ft 

nilapos' 

« c h a ( l ^ e « t 

J l l M T H E A T E I t 
l(!j;asln«. - Adall-Hltler-Rt-sn» f." QJJßlJ 1^,17, 19.30. ^ Nur noch bla Monta 

16,38 
•hren ;;• 
trd v o l l . 
5 Jahr«* 

Ostrowo — Apollo 
17.30 und 20 „Znrlachan Himmel und 
Erde 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
17 30, 20 ..Kleiner Mann ganz groll". 

Pablanltz—Capltol 
17. 19.30 „Mutlerlied" — 

Pablanltz —l.una 
17, 19.30 „Familie Schlmek"."* 

ruchincen — Lichtspielhaus 
19.30 „Jud S ü ß " " 

Turek — Lichtspielhaus 
„Zum Laben vtrurtell l". 

Wirkhelm — Kammersplele 
16.80, 19 „Seine beste Rolle".** 

« r a n t m e l n y 
.1111. Kr- ,1 HOI - ZlcrWn.trnnr « . 

end *1 r 17.15, 19.45. Htuta lattter Trd > 
ihr W«r5 "»«Küliitinfi ..»i« kemclie Sünde 
" " » " ' • " $ • „ 
ler V.rl'Z JPA _ Sctila?eler«lran f 14. 
ien inj.rf S 17. 10.30 Erilaullflhrunj „ D t i 

-n "JJA 'DER Nachtigall".* 
iJi\CJt»L J f ' l l t o - M.l.terhaun.traBe 7t 

*i ß «9.30 H«"t« Utrfer Ta«l ..Die 
- r W l e f . M ffh,««plerln".** Ab mor««n Harry 
'"ß a r'*2j * J..Menachen. Tiere, Senaatlonan' " 
S V J S!1 - Adolf-Hltlar-StraB» 1l>«. 
' "" ' „ .V ?». 17.19.30 „Eine Fahrt Im Blau«".' 

1 '."„hifl.A^enicbau nach dam Hauptlilro . . h i J 1 . , ("«nsctiftu naen u»iu 
fffv'lch^e S - U u a e b l i n l . 123. 
ncs I LI'-3 0 -Gekrflnt. Liebe» ~ 

Woebsn 

^Vlfr8- - l.udandortfalraHe 74/70, 
TR'w7'15, 1 9 , 4 5 » 0 e ' " h r " c h * r 
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ß die. 
i'd Met»''j 
ommen -
schon 
|,4!,°V»*l<Äfii» 19.45. 2. Woch. „Ma .k . In 

•n worojf 

verden 
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f KDnlg-Helnrleh-SlraBe <°. 
"•30, 19.30 „Maske In B l a n " * " 

[0Sa - ßunchllnle 178. 
"•15, 19.30 „SensatlonaproieB C«' 

\ — Breilauer StraBe 178. 
".30 „Die Llebealllga".** 
J'Uuni — Bahrolache L l n l e l * ; 

) Judandliche iu<«laii»u. **) «bar 14 J, 
<u<elaii«»n. ***» nicht inrfalaitcn. 

Kabarett — Variete 

Kabarett „Tabarln". Schiageter«tr.9t 
Im Juni „Ein Programm voll W i l l und 

- Humor". 12 Attraktionen I Einlaß t t j -
licli 19 Uhr. Voirerkaul alnan Tat! vor-
h.r mi lch von 12-1« und ab 18 Uhr 

Blloni-Buchhalter, der an sclbstandiees 
Arbeilen gewöhnt und mit neuzeit­
lichem Rechnungswesen, Bctricbsabrcch-
r.ung>nn n usw. vertraut ist. Ihr 
OroBhctrieb In Pabianitz gesucht. An-
gchole mit den üblichen Unterlagen 
unter 382 an Zelti'ngsvcrliicb Eich­
mann. Pabianitz. SchloCstraBc 10. 

Lohnbuchhalter sowie Baukaulmann von 
minierer Bautlrma lllr rolorl gesucht. 
A .3028 LZ. ; 

Deutschar älterer Herr gesucht, der die 
Aufsicht über Textilbetrieb während 
der Nachtschicht Ubernehmen könnte. 
Fachkenntnisse nicht unbedingt error-
(ierllch. 1738 LZ. 

StanöVypIitln ("Sekretärin) Ihr unier 
Landhandclsgcschält gesucht. Oute 
Wohnungsmöglichkeit vothanden. Be­
werbungen erbeten an Landhandcls-
Zcntralc Welun G. m. b. Ii., Welun, 
KnloniestraBe 10. . 

OroBas Induslrlowerk sucht lautend 
möblierte und Leerzimmer lür Uelolg-
schaltsmltglieder. ' A 3023 LZ. 

Mbhi. Zimmer MIT Kochgcl. Iür alt. Ehe­
paar gesucht. 1730 LZ. 

Wohnhaus mit Garten oder Bauplatz, 
Litzmannstadt - Nord bis Gornau, zu 
kaulen oder zu mieten gesucht. Woh­
nung braucht nicht sofort Irel zu wer­
den. Paul Gröber, vercid. Buchprüfer, 
Mollkestr. 142/8. Rul 211-62. 

APOllO-Varlete. Adoif-Hltler-Str. Z 4 i 
„Slam, am Variete". 12 W.ltitadt-
Atlrakllonen. Ellen Oklavio & Co , die 
•chöoite Tierdre. iur der Gefjenwartl 
Karl Leopold, der Könlrj der Jodler, 
Gaichwiiter Aetonv — di« Lulliensation 
n. a. M. Anfanü 19.30 Uhr. Kart.nvor-
rerkaui. Adoll-Hillar-StraBe 67. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Flotte Kontoristin, Steno- und Maschlne-
schteiherln bald oder später in schö­
nem Kreisstädlchen im Wartheland 
gesucht. Zuschritten A 3025 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
lolrlcbsleltcr sucht ab solort EINEN Wir 

kungskreis. 1650 LZ. 
Routinierter bllanzlähiger Buchhalter, 

selbständiger Korrespondent in Deutsch. 
Russisch u. Polnisch. Ilotter Maschine-
schteiber. der ab 1. Juli frei wird, 
sucht entsprechenden Posten. Gell. 
Angebote 1658 LZ. 

Ganeral - Vertreter mit eigenem Fcrnrul-
anschluB sucht möglichst bald möbl. 
Zimmer. Fernruf 181-41. 

Allalnitahanda Dame sucht möbliertes 
oder halbmöblicrtes Zimmer. Ange-
bole an Fernruf 257-46. 

Pol.-leintiar sucht solort Im Zentrum 
möbl. Zimmer. 1640 LZ. 

Xltere berutsi.ltloo Dame sucht dringend 
möbliertes Zimmer. 1660 LZ. 

Witwe. Angestellte. 52 lahrc. gut aus­
sehend, mit gutem Charakter, häus­
lich, begabt, wünscht dlc Bckannl-
schalt eines Herrn, der mir treuer Ka­
merad sein könnte, zwecks späterer 
Heirat. Ang. u. K. 820 LZ. erbeten. 

VERLOREN — GEFUNDEN 
Goldenes Armband am 10. 6., 10 Uhr, 

ln der Ziethenstr.. AdolI-Hiller-StraBe, 
Schlageterstr. bis zum Standesamt 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Hcrmann-Oöring-Str. 114. Fundamt. 

Am 10. .lunl Briettasche mit Inhalt: 
Raucherkartc. Klelderkartc. Volksliste 
und Geld verloren. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten, diese gegen Beloh­
nung Danziger Str. 44 bei Max Mül­
ler abzuliefern. 

Möbllertt« Zimmer mit Kochgelegenheit 
von lungern Ehepaar gesucht. 1665 LZ. 

Möbl. Zimmer in ruhigem Hause von 
älterem Herrn sot. gesucht. 1664 l.z. 

Umiittllorauiwels, Elnbürgerungsurkundc, 
Ansctzungsauswels aul den Namen 
Luise Vollwelder, geb. Renner, in Litz­
mannstadt am 5. 6. 1944 verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben Kaiisch, 
AgnesslraBe 7. , 

Gebilitctor älterer Herr (Umsiedler), he­
imlich tätig, sucht möbl. Zimmer. 
Eigene Bettwäsche. DUT.. StraBe der 
8. Armee 80, Abteilung Buchhaltung, 
luchnewiez. 

Rot* Kindertasche mit Riemen, Inhalt: 
eine Regencape usw.. von Gartenstr. 
bis Adoll-Hitler-Str. verloren. Uegcn 
Belohnung abzugeben Erhard-Patzcr-
StraBc 71/12. 

•trutstätlgi Dame sucht ab sofort oder 
1. Juli möbliertes Zimmer. A 3024 LZ. 

Litzmannstadt. MelsterbausstraBe 94. 
Fernruf 123-02. 

Vortragsdienst: Heute. Donnerstag, den 
15. Juni. 19 Uhr, Kleiner Saal: „ R n -
la und Volk", ln diesem Vortrag 
spricht Frl. Dr. Christel Otto Uber die 
biologische Entwicklung des Volksgan-
zen und die Gclahrcn, dlc Ihm drohen. 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Ilörerkarte 
30 Rpl. 

Vortragsdienst: Am Freitag, dem 16. 
lunl. 19 Uhr. Kleiner Saal: In der 
Vortragsreibe „Unser Heimatgau" 
spricht Dr. Wallt, Posen. Uber dlc 
„Frldorizlanlsche und südpreuBliche 
Besiedlung, de: Warlhelandei". Dieser 
Vortrag behandelt die deutsche Ein­
wanderung, die dlc Grundlage für die 
Dculschwcrdung unseres Raumes er­
gab. Eintrittspreis 50 Rpl.. mit Ilö­
rerkarte 30 Rpl. 

Diplom-Volkswirt mit längerer Praxis in 
Verwaltung und Wirtschalt sucht Ver­
trauensstellung zum 1. lull. Angebote 
erbeten unter ,.WK 663" an das Ober-
schlcslsche Werbebüro. Kattowitz, 
johannesstraBe 12. ' 

Chefsekretärin und Sachbearbeiterin mit 
Iranzösischcn und Italienischen Sprach­
kenntnissen, Steno, Korrespondenz, 
verhandlungigewandl. sucht ent­
sprechenden selbständigen Posten, auch 
außcthalb Litzmannsladt. 1732 LZ. 

Lltimannstadl — Posen. Tausche mo 
DERNE 2-Zlmmer-Wohnung In Litzmann 
STADT mit Küche. Kachelbad, Diele 
NcbengelaB. eingebauten Schränken 
und Zentralheizung, gegen glelchwcr 
tlge in Posen. Angebote an Werbe 
dienst Rudi. Posen. WIlhclmstraBe 11, 
unter Nr. 13 770. 

O F V E N B S T E L L E N 
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Das Vellclteu vom Potsdamer 

&U8 — Llchtsplellintis 
" u. 19.30 „Stuka«" " RF BL6° ^VIB&aus - Glorla-Llchtsplele 

N-iSk̂ ti. io 1 , , . . , . . , . . ,.i.,,. e A n t e « " . * * * 
S e h e t * » / « * G». 19 „ROMAN 
e r t e l i » ^ •* TOu - „Ver 

eines Ante»" 
„ . onus" . 

".30 .Tolle Nacht".*** 
Ä'*?h - Fllm-lick 

'. K * — » u m „ v r e . , 

A Ui 7 30. 20 „Sieben Briefe"** 
MARH «'"S Vi?1,1 - Vlctorln-Llchtsplele 
Y?JL*cr>tfi fi, Ui 7 30, 20, „Tain mit dem Kaiser", 
IN IH* ^ ' " - A p o l l o 
.° w l r d V )H»l'-30. 21) „Mense 

atrlabslnganlaur lür allgemeines Ma­
schinenwesen, mit Erfahrungen aus der 
Metallbearbeitung und mit Kalkulatio­
nen vertraut, zu sofortigem Antritt 
gesucht (458/4/44). Angebote mit Le­
henslaut und Zcugnisabschrillcn unter 
A 2925 an die LZ. erbelen. 

Diraktlonssekretärln, erstklassig. 27 .!., 
sucht Stellung. 1863 LZ. 

Junge gewandte Verkäuferin fUr Bäcke­
rei oder Konditorei möchte sich ver­
ändern. 1651 LZ. 

Tauscha 1 Zimmer mit 
qucmllcbkcitcn gegen 
Vorstadt: erwünscht 
Süd. 1655 LZ. 

Stenotypistin sucht Beschädigung In den 
Abendstunden von 17.30 Uhr bis 20 
Uhr. 1656 LZ. 

Fräulein mit Kenntnissen in Steno und 
Maschineschreiben sucht stundenweise 
ncschiittigung. I7:il l.z 

Industriebetrieb sucht 
und l.ohnrechnerln, 

Lohnbuchhaltcrin 
A 3013 l.Z, 

Kaulmännlschi Kratt (weiblich), an selb 
ständiges Arbeiten gewöhnt, mit lang-
lährlgcr Praxis (Ubersee), mit allen 
Büroarbeiten vertraut, Korrespondenz 
Steno, verhandlungsgewandl, sucht 
interessanten und vcrantwortungsvol 
len Wirkungskreis. Bevorzugt in Klein 
STADT. 1734 LZ. 

Vertreter (Gcwcrbcbcsllz Voraussetzung) 
für Backrohstollc gesucht. Regel­
mäßiges gutes Einkommen. Angebote 
eibctcn unter Fr. 86 814 AN Ala, Ber­
lin W. 35. 

la l Behörden, Wehrmacht und Industrie 
gut clngcl. Vertreter zum Verkaul 
nachleuchtender Luttschutz - Hinweis -
schilder gesucht. C. A. Nicolaus, 
Bremen 6. 

chen vom Variete". 
„Filmtheater , , . . . 

Wki 3 0 • Uns schwär« Schal' BlCl 
'".30r. 

hütz — Lichtspiele ET nAnnette muTdle blonde Duma". 
\ ^J'statlt — Filmtheater 

'-30 „Eine kleine Nachtmusik".1 

LohnbuchhalWr(ln). mit den einschlägi­
gen Vertagungen gut vetttaut. zu so-
tortlgcm Antritt gesucht. 1662 LZ. 

Bürokraft (Stcnogr., Maschlneschr.. Bucli-
lührung) lür Nchcnbcschälligung ab 17 
Uhr gesucht. Aul Wunsch wird mö­
bliertes Zimmer gestellt. Paul Gröber, 
vercid. Buchprüfer. Litzmannsladt, 
Mollkestr. 142/8. Fcrnrut 211-62. 

U N T E R R I C H T 
Erteile russischen Unterricht. Sprech 

stunden von 18—20 Uhr. E. Lässig 
Hermann-fiötlng-Slr. 94. W. 20. 

Dia Aufnahm! der Schulneulingc — alle 
Kinder dlc Im lahre 1938 geboren 
sind — crlolgt am 20. 6. 1044 von 
14—18 Uhr Im Lehrerzimmer der 
I. deutschen Volksschule In Ostrowo 
Vorzulegen sind: 1. Volkslislcnaus 
weis, 2. Geburtsurkunde. 3. Implschein 

Helms. Rektor 
War bereit«! Studentin für das Große 

Latinum vor? 1743 l.Z 

M I E T G E S U C H E 

W O H N U N G S T A U S C H 

Brieftasche mit Inhalt: Votksliste. Werk­
ausweis. Barackenausweis. 2 Raucher­
karten sowie verschiedene Papiere aul 
den Namen Theodor Tonn am 31 . 5. 
1944 In Posen verloren. Abzugeben 
Ocnctal-Lltzmann-Sttaße 28, W. 18. 

Sparbuch Nr. 15052. Hedwig Timm, 
Bank Litzmannstädler Industrieller, 
verloren. Abzugeben Frlcdrlch-Goßlcr-
Slraße 6/9. 

Zimmer-Wohnung. Bad und Gasanschl. 
rcn. Herm.-Görlng-Str., Nähe Moltkc 
STRAßE, lausche gegen 2-Zimmer-Woh 
nung. 1647 LZ. 

Braune Lederbrlottasche mit Inhalt: SA.-
Ausweis. Arbeittlrontbuch. Handwcr-
kcrauswels. Kontokarten Nr. 130 und 
240 sowie Raucherkarten u. verschie­
dene Papiere aul den Namen Karl 
Maschkc. Hohenstclner Str. 220, W. 2, 
verlorcn. 

Küche und Bc-
2 Zimmer in 
Lltzmannstadl-

Tausch« 2-Zimmer-Wohnung gegen 1 Zim 
mer mit Küche. Näheres Ziethen­
straße 26/18, 

Tausch» 3-Zimmer-Wohnung mit Obstgat 
ten In Leslau gegen 3- oder 4-Zimmcr 
Wohnung in Litzmannstadt oder nähe 
rer Umgehung. 1666 LZ; 

Such» mein» Im Zentrum gelegene 3-Zim 
mcr-Wohnung mit Bequemlichkeit ge 
gen kleine V/t—2-Zlmmcr-Wohnung 
Stadtsiedlung, zu tauschen. 1657 LZ 

H E I R A T S G E S U C H E 
Ostdeutsch» Eheanbahnung, Posen. Kohl 

cisslraßc 6, W. 2. Fernruf 4113. ver 
mitten Ehepartner IQr Stadt und Land 
In allen Gesellschaftskreisen. Aus­
kunft kostenlos^ Clalre Lopp 

Staatsbeamter sucht gebildetes Mädel 
etwa 18—28 Jahre alt, zur Gründun 
einer gesunden Familie. Näh. untc 
217 durch Brlclbund Trcuhell. Bricl 
annähme Danzlg. SchllcBlach 271. 

Bankbeamtin, 40 .).. vermögend, sucht 
netten soliden Ehepartner; Witwer 
mit Kind BNGENEHM. Nur emsige 
mcinle Angebote A 3021 LZ, 

Vei waltung sbaamter In leitender Siel 
i imi- wünscht dlc Bekanntschalt einer 
namc zwecks spät. Heirat. A 3029 LZ 

Ingenieur, ledig, sucht möbliertes sau 
beres Zimmer oder möblierte Wohnung 
oder Lccrzlmmcr. 1637 LZ. 

Angestaut», allclnsl.. in öllcntl. Dienst 
36 lahre alt. evang., schlank, dunkel 
blond, ohne Anhang, mit kl. Vcrmi 
gen, häuslich, begabt, sucht Bekannt 
schalt eines Herrn bis 4B Jahre, Wlt 
wer mit Kind angenehm, zwecks spät 
Heirat. Ang. u. K. 816 LZ. erbeten 

DIE DEUTSCHE ARBEITSFRONT 
DEUTSCHES ROTES KREUZ 
Anläßlich tlcr Straßensamm-
lung für das „Deutsche Rote 

Kreuz" findet ein 

Großkonzert 
am Sonntag, dem 18. Juni 1044, 
im Helencnltof, ausgeführt vom 
Musikkorps der Schutzpolizei 
unter Leitung von Rev.-Leut-
nnnj Kiuriß statt. ,Es wirken 
Künstler von Bühnen, sowie 
2 KdF.-Sportgruppcn hierbei 
mit. Jeder 11)0. Besucher orhält 
2 Freikarten für Thenter, Zirkus 
oder Filmtheater. Die Ausgabe 
derselben erfolgt um 80 Uhr 

nm Musikpodium. 
Einlaß: 14 Uhr. Eintritt 2 RM. 
Beginn: 15.110 Uhr. Wehrmacht 
einschließlieh Feldwebel 1 RM. 

Kasseneriiffnting 14 Uhr. 

Bold. Armband verloren am 13. 6. auf 
dem Wege zum oder im Zirkus. Da 
FamiliencrbstUck. wird der ehrliche Fin­
der gebeten, gegen Belohnung abzuge­
ben: Margarete Czirr. StraBe der 
8. Armee 80. Firma DUT. 

Am 9. 6. in den Nachmittagsstunden ist 
ein schwarzer rechter Damcnlcderhand-
schuh in der Adoll-Hitler-Straße 79, 
lloist WeiseI-Str. bis König-Heinrlch-
Str. 52 verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, gegen Belohnung diesen 
bei Widlakin. König - Heinrich - Straße 
52/0. abzugehen. 

Wolfshund, Rüde, auf den Namen „Hat 
so" hörend, Halsband mit Hundcmat 
ke Nr. 15/1943 der Stadt Pabianitz, 
cntlaulen. Strumplfabrlk Gebr. Seiden 
wurm. Fridcricusstraßc 167/69. • 

Wolti-HUndln, braun-grau, mit d. Steuer-
marke Nr. 2333, aul den Namen „No­
ra" hörend, am 12. 6. 1944 entlau­
fen. Gegen Belohnung Könlgllcinrlch-
Straße 52, W. 24. ahzugeben. 

Deutscher 
„Danko 
zeichen 
ke 

E I N M A L I G 
lat die Veranstaltung am 

Sonntag, den 18.6.1115 

Im C.T.-Caslno, Adolf-Hltler-Straßo B7 
anläßlich der Straßensammlung tu-
gunaton de* Deutschen Roten Kreuxes 

• „Kiliein..." • 
tu den Spitzenleistungen von Variete 
und Kabarett, umrahmt vorn Musik­

korps der Schutzpolizei 
Karton tu 4, S u. 2 KM. 

Vorverkauf ab 18. 6. 
im Caslno 

Schäferhund, auf den Namen 
hörend, entlaufen. Kenn­

schwarz, braune Läuicr, Mas-
stockhaarig. Wiederbringer erhält 

Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Litzmannstädter Elektrische Straßen­
hahn AO.. LIststraBe 8. Rul 204-35. 

Rihpinichar «miauten. 
zlgcr Straße 101/3. 

Abzugeben Dan-

Deutscher Foxterrier, Strupp, ohne Hals­
band, cntlaulen. Zeichnung: Kopl-
scltc links und Behänge schwarz und 
braun, schwarzer Hals und Scitcnlleck 
rechts. Ktuppcnlleck schwarz. Gegen 
Belohnung abzugeben MUndungsstraßc 
94. hei Klemm. • 

lunger Wollshund zugclaulcn. 
Ien LagerstraBe 40/2. Ab;uho-

QülCJLti 

UTZMANNTTADT/BLÜCHERPLATZ 

I M J U N I 

D A S GROßE 

Schlaoerprogramm 
165 Minuten 

Staunen und Lachen 

Vorvcrkaul: Zigarrouhaua Ilofmann, 
Adolf-Uitlcr-Str. "7, an den Circua-

kailfO ab O.'JO Uhr. Huf 1309«. 
Täglich ab 10 Uhr T i « r a c h a u 

file:///icmls
http://Gen.-LHimson-Str.21


F A M I L I E N A N Z E 1 G E N 
Y Unser Waldemar hat am 8. Juni 

' sein langersehntes Sdiwester-
chcn WALTRAUT bekommen. Dies 
zeigen in großer Freude und Dunk-
barkeit an: Obgcir. Muh Stei­
gert und Frau Li di a geb. Zim­
mermann. Neusulzteld. Kreis l.ilz-
mannstadl. 
CO Als Verlohle grüßen: IDA 

WENDLAND und Obgelr. HER­
MANN JASCHKE. z. Z. im Urlaub. 
Uomhruwka Gurna. den 8. 6. 1944. 
j-y") Ihre Verlobung geben bekannt: 

E. MATYS1K, Feldwebel AU­
GUST KESSE, z. Z. Litzmannstadl, 
Juni 1044. 
qq Als Verlobte grüDen: Gelr. 

GEORG KANZLER, z. Z. K.P. 
Kaiisch, und LWN.-Hellerin MAR­
THA FIEDLER. Kalisdi, Rathaus-
platz 15. 
m Ihre Vermählung geben be-

kunnt: Uilz. HELMUT FUNKE 
und Frau DAGMAR geb. Hasenius. 
Minden, Litzmannsladt, d. 15, 0. 44. 
qq Ihre Vermählung geben be-

kannt: ROLF BERNHARD, Feld­
webel, Hagen (Westl.l, Hochsir. 87, 
VERENA BERNHARD geb. von Do-
lenga. Lilzrnannsladl, Erhard-Falzer-
Straße t>5, '15. Juni 1044. 

Tief erschüttert erhielten 
wir die Nachricht, daf) 
mein «lichter Oalte. un­
ser herzensguter Vati. Sohn. 

Schwiegersohn. Bruder. Schwager 
und Unkel, der Gefreite 

U n h e i l M i i d n e r 
geb. 15. 2. 1907. im Osten am 19. 
1. 1944 den Heldentod starb. 

In liclcr Trauet: Die Gattin 
Jenny Lindner, «ab. laiche, Kin­
der Georg und Margit, Eltarn, 
Schwiegermutter, ein Bruder, 
tünl Schwestern, sieben Schwa­
ger (vier hei der Wehrmacht), 
drei Schwägerinnen, Nichten, 
Neflen u. alle, die Ihn Heb holten. 

Litzmannstadt SW. 12, 
_A 11 mulilstraBe 10/12. • 

_ * H » Das Schicksal entriß mir 
Ifee?ä«f "' ' - h ' ' , h r c " Eheglücks 
l P w " « l meinen herzensguten. Uber 

« H i alles geliebten Mann. lie­
ben Vati seiner drei Kinder, Sohn, 
Bruder. Schwager, Onkel. Nellen 
und Vetter, DIU Gefreiten 

Keinhold Ullch 
geb. am 1. 5. 1906 in Litzmann-' 
STADL, gel. am 18. 4. im Osten 
tür Deutschlands Größe. 

In großem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessende Gattin Olga 
Ullch, geb. Ko! ersteht. Söhnchen 
Helmut, Tbchlcr Frieda u. Han­
na, Eltern, vier Schwestern, Net­
ten, Nichten und weitere Ver­
wandten und Bekannten. 

Lllzmannstadt. 
Gcncral-Litzmann-Slraßc 56. 

Zutiefst erschüttert hat 
uns die noch immer unlaß-
harc Nachricht, daß in der 
Nacht vom 2.1. zum 24. 

Mai 1B44 unser heißgeliebter, 
hoffnungsvoller. jüngster Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, Vetter 
und Ncflc. der 

Kriegsfreiwillige, Uli;. Anw. 
Arthur Schönholz 

Flieger und Bordmechaniker 
geb. am 3. 2. 1924 in Nilvingen 
(Elsaß-Lothringen), im Osten den 
Flicecrtod erlitten hat. 

In unsagbarem Schmerz: Die El­
tern Otkar Schonholz und Frau 
Melitta, geb. Lunlak, ein Bruder 
(im Felde), eine Schwester, 
Schwager, Schwägerin und all«, 
dlt Ihn Heb hatten. 

Litzmannsladt. Erh.-Patzer-Str. .r>4. 
,.- llollcnd aul ein baldigem 

•* Wiedersehen rrhiclten wir 
die traiitigc Nachricht, daß 

a u mein Ireusorgendcr Mann, 
unser lieber Sohn, Bruder, Schwa­
ger, Schwiegersohn, der Gtlrt l t t KihIoII Erlerne! 
Hutterer llillszollbetriehsassislent, 
Inh. des Verw.-Abz. In Schwarz 
geb. am 14. 8. 1913 in Sudeten-
land. am 8. 4. 1944 auf der Krim 
den Heldentod starb. Ein schlich­
tes Soldatengrab birgt mein ganzes 
Glück. 

In stiller Trauer und schwerem 
Herzeleid: Dlt Oattin Eist, geb. 
Pufal, dlt Eltern Jottf Frltmtl 
und Stefanie, geb.' Stumpf, Bru­
der, z. Z. Wehrmacht, Schwieger­
mutter, drei Schwägerinnen und 
Verwandte, 

l-ilzmannsladt — Sudetengau. 

Kurz vor «einem su beiß 
ersehnten Heimaturlaub er­
hielt ich die schmerzliche 
und unfaßbare Nachricht, 

daß mein Uber alles geliebter 
Mann, der Obargelrclte 

Albert Kiefer 
im blühenden Aller von 34 Jahren 
an einer schweren Verwundung aut 
dem Transport von Sewastopol 
nach Konslanlza am 11. 5. 1944 
gestorben ist. 

In unsagbarem Schmerz und tie­
fer Trauer: Deine Dich nie ver­
gessende Frau Anna Kiefer, geh. 
Hanke, Mutter, zWel Brüder (ei­
ner z. Z. Wcltrjit.i. zwei Schwä-
gtrlnnen, Schwiegermutter, Tan­
ten und alle, dlt ihn litb hatten. 

Pabianitz. Scbastlan-Bacb-Slr. 20. 

, Hart tral uns die schmerz-
i r f liehe, noch Immer unlaß-

bare Nachriehl, daß mein 
über olles geliebter Mann, 
der Schlrrmtlittr 
Erich Tuchel 

im Aller von 30 lahrcn am 9. 5. 
1944 in Italien lür Führer. Volk 
und Vaterland sein lunges Leben 
ließ. 

In tiefem Schmerz: Etil Tuchel 
als Gattin, Hermann Tuchel al l 
Vater. EHa Tuchtl all Schwester, 
Wilhelm 'und Eugenia Ziegen­
hagen alt Schwlcgeroltarn, Ver­
wandte u. alle, die ihn Heb halten. 

Lllzmannstadt. 
Adoll-Ilitlci-Straße 39. W. 21 . 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein Innigstgelichter Gat­
te, mein lieber Papi. unser 

Heber Bruder, der Grmadltr 
SA.-Sturminann 

Ludwig Luksteln 
Inhaber des Vcrw.-Abz. In Schwarz 
im Aller von 37 lahrett am c. 5. 
19-14 im Osten gcldlleii ist. 

In liclcr Trauer: Frau lind«. 
Lukitcln, geb. Schettler, SHhn-
chen Erwin, zwei Schwestern 
und alle Verwandten. 

Lllzmannstadt. Böhmische Linie 45. 

Höhend auf ein baldiges 
jTj Wledersenen tral uns hart 

[die traurige Nachricht, daß 
mein herzensguter treuer 

Mann, unser lieber Sohn. Schwic-
gütsohn. Bruder. Schwager und 
Unkel, dei Gelreite 

Allred Mattaer 
Inh. des Verw.-Abz. u. Stunt. AbZ. 
geh. am 22. 12. 1908, den 19. 4. 
1944 am Dnlcstr gclallcn ist. 

In unsagbarem Schmerz: Seine 
Gattin Alma Mattncr, geb. Sick, 
die Elttrn, Schwiegereltern, drei 
Brüder (zwei z. Z. im Osten), 
Schweiler, Schwägerinnen, Schwä­
ger, Nichten. Neffen und alle, 
dlt Ihn kannten. 

Pabianitz. Gießcrcistraße 18. 

Schmerzcrlüilt erhielten wir 
die Nachricht, daß mein 
heißgeliebter Gatte, mein 
herzensguter Vali, Bruder, 

Schwager und Onkel, der Gefreite 
Theodor Mogge 

geb. am 30. 12. 1R12 in Zololbu-
now. Wolhvnlen, am 12. Mai 1944 ' 
au der Osllront sein junges hoff-
nungsvolles Leben für Führer und 
Großdeutschland geopfert hat. 

In tiefem Schmerz und stiller 
Trauer: Dlt Gattin Olga Mogge, 
geb. Baumann, Sohnchcn Ger* 
i.. .d-Werne«. Orudar Alexander 
Mngge und Frau EOWIO Kinder, 
Schwiegervater, vier Schwäger 
(drei 7 . Z. im Felde) und Schwä­
gerinnen. 

WarthbrUckcn. Adoll-Hillcr-Platz 28. 

• Hoffend aul ein baldiges 
I Wiedersehen tral uns die 

schmerzliche Nachricht, daß 
unser lieber, unvergesse­

ner, einziger Sohn, Bruder, der 
Obergelrcitt 

Emil l'raii/.niaiiii 
Inh. tlcs EK. 2. Kl., dei Verw.-Abz. 
in Schwarz und der Oitmodallle 
geb. am 25. 1. 1015 in Tvmionka, 
Kr. Lllzmannstadt. am 11. 4. 1944 
im Osten sein junges Leben ge­
opfert hat. 

In unsagbarem Schmerz: Dlt Fi­
tem Ai oll und Frau Amalie, 
uch. Düring, Schwester Maria 
Bitdiholz, geb. Franzmann, Hugo 
Buchholz, Schwager (z. Z. bei d. 
Wchrm.), dlt Großmutter sowie 
•He, dlt Ihn Heb haiton. 

Tymiunka, Kreis Litzmannstadt, 

Wir erhielten die schmerz­
liche Nachricht, daß unser 
über alles geliebter älte­
ster Sohn. Bruder. Schwa­

ger, Onkel u. Ncftc. der Kraftfahrer 
Fridolin Christel 
Inhabtr dtr Oitmedalllo 

geb. am 23. 6. 1911 in Mazana-
jeste (Süd-Buchenland). am 20. 10. 
1943 auf einem Hauptverbandplatz 
bei Dnjepiopetrowsk seiner schwe­
ren Verwundung erlegen ist und 
aul einem Ehrentnedhof zur letz­
ten Ruhe gebettet wurde. Er gab 
sein junges Leben für Führer, 
Volk und Vaterland. 

In tlclem Schmerz: Oll Elttrn 
Dtmtter Christel und Frau Ca-
rollnt, geb. Cnlllng, dlt Gtichwl-
• t t r und alle andtren Ver­
wandten und Bakannttn. 

Wischnau. Kreis Kempen. 

In den schweren Kämpfen 
an der Narwa starb am 
IB. 3. 1944 Im Alter von 
36 l.threii mein Uber alles 

geliebter Mann, der Vater seiner 
beiden Lieblinge Alice und Ulla, 
der Grenadier, Lehrer 

Ernst Kublnskl 
den Heldentod. Er gab sein Leben 
lüf unseren Führer und die Zu­
kunft Oroßdcutschlands. 
In tiefem stolzem Schmerz: Frau 

Emma Kublnikl, gib. Schulz, 
dtr Vater, Schwiegervater, zwei 
Brüdar und drei Schwestern. 

, Hart und schwer trat uns 
lud! die' ii.IUI:I.Ntichricht, daß 

mein unvergessener Mann, 
— mein treusorgender Vati, 

unser Bruder und Schwager, der 
Gefreltt 

Johann Kappel 
geb. am 28. 8, 1911 in Fürstcnlal 
(Huchcnland). am 8. 3. 1944 im 
Oslcn den Heldentod starb. 

In ticler Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Gattin Katharina 
Kappcl. geb. Schnell, mit Sohn-
chtn Hermann sowlt sechs Brü­
der. Schwester. Schwägerinnen, 
Schwiegereltern und Verwandte. 

Domlirowlca. Posl Dobcrbühl, 
Krell Turek. 

Hollend aul ein baldiges 
Wiedersehen in der Hei­
mat, erhielten wir die un­
erwartete und schmerzliche 

Nachricht, daß mein innlggcliebter 
und hoffnungsvoller Mann nach so 
kurzem Eheglück, der 
Krltgsfrtlwllligt und Obergctrelte 

I Erich Erdner 
Im blühenden Alter von 24 lahrcn 
am 19. April 1944 lür Großdeutsch-
lond im Osten bei Natwa sein 

• Junges Leben nach 4 Jahren treuer 
Soldalcnpllicht geopfert hat. 

In tiefem Schmerz: Erna Erdntr, 
gib. SchllUerg, alt Gattin, Karl 
Erdner und Frau al l Elttrn, Fa­
milie Schilheig all Schwieger-
elttrn und alle Anglhörigen. 

Kutno — Hannover. Mai 1944. 

Am 12. 6. 1944 starb mein lieber 
Mann, unser innlgstgelicbter Vater, 
Bruder, Oroßvatcr, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 

Adoll Lange 
im Alter von 66 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Heimge­
gangenen lindet am Donnerstag, 
dem 15. luni. um 17 Uhr von der 
Leichenhalle, des Haupttricdhols, 
Sulzlclder Straße, aus statt. 

In tielcr Trauer: 
Dit Hlnttrblltbentn. 

ScIiirrnicistcrstraBc 10. 

Nach kurzem schwerem Leiden ent­
schlief am 13. 6. 1944 mein viel­
geliebter Mann, mein guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater 

Johann Juszczuk 
im Aller von 68 Jahren. Die Be­
erdigung lindet Donnerstag, den 
15. 6. 1944, um 17.30 Uhr. von 
der Kirche des Haiipllricdhols, 
Trommclstraßc. aus statt. 

Dil trautrndtn Hinterblltbinen. 
Lllzmannstadt, Sängcrslr. 17. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Dtr Oberbürgermeister Litzmannsladt. 256/44. Aulgabt von Kochtiich. Die 

kücbcnlührcndcn Gaststätten, Kantinen, Angestelltenküchen und Krankenhäuser 
erhalten ab sofort lür die aul ihrer Flschkartc vermerkten Gäslc 250 g Kochlisch 
je Gast zugeteilt: Ferner kommen hei nachstehenden Eisdtklelnverteilcrn 250 i; 
Kochlische aul den Abschnitt 

Nr. 4821 — 
., 7801 — 

7141 — 

der Flschkartc zur Verteilung: 
Ende 
Ende 
2100 

1751 — 3000 
10651 — Ende 
9281 — 12150 

10231 — Ende 
18301 — Ende 

6 der Flschkartc bei 

Hampcl, Hugo Nr. 3821 — Ende 
Laudcl, Klara 2601 — Ende 
1 uik. Otto 2801 — 4310 
Mcwus. Oskar 6971 — Ende 
Roth. Irma „ 5951 — 8770 
Skwirsch. Lorenz 2041 — Ende 
/ H ' i i . i . Emma „ 
V0M1 Litzmannstadt 

3651 — Ende / H ' i i . i . Emma „ 
V0M1 Litzmannstadt 1Ö8I — 2650 

Bauer. Erich 
Braun. Else ,, 
Fischhalle 
I i -ihl. Midlum: Hohen-
stelncr Sir. 85 „ 
Fritze, Irma „ 
Uampc, Hugo ,, 
Gampe, Robert ,, 
Gebr. Gricsel 

Aul den Abschnitt 
Bauer, Erich Nr. 
Braun. Else „ 
Bruck. Robert ., 
Clolucli, Irene „ 
Ernst. Elwira 
Fritze. Irma 
Follak, Alfons 
Gampe. Ruhett ., 
Gebr. Griesel 

Vcihrauchcr. die eine bestimmte Fischart ahlchnen, verlieren den Anspruch auf 
Belielerung. Litzmannstadl, den 14. lunl 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

1 — 1060 Hampcl. Hugo Nr. 1 — 100 
1 — 850 Laude), Klara . „ 1 — 980 

1351 — 3750 Mewus. Oskar 1 — 2080 
131 — 380 Müller. Julius .. 561 — 1200 

1 — 2960 .Mündel, Gustav .. 961 — 2110 
1 — 1870 Owslak. Karl „ 381 — 710 

601 — 1540 Schmidt. Rudoll „ 671 — 2500 
1 — 4050 Skwirsch. Lorenz 1 — 270 
1 — 2700 Zielkc. Emma 1 — 480 

Amtsgericht Litzmannsladt 
Für die Angaben In ( ) keine Gewähr. 

V e r ä n d e r u n g : 
HRA. 1 (Gornau): „Wtllwarentabrlk Ro-

btrt Ernst" In Gornau (Zglcrz, Ifet-
mann-üöring-Slr. 25). Das Elnzclun-
ternchmen ist in der Weise in eine 
Kommanditgesellschaft umgewandelt 
worden, dal) der bisherige Allcininha-
ber der Kautmann Robert Ernst, sei­
nen Sohn, den Kaulmann Edgar Ernst 
in Gornau (Zgicrz). als persönlich 
hallenden Gesellsdiaftcr sowie drei 
Kommanditisten in das Geschäft auf­
genommen hat und auch selber Kom­
manditist der Gesellschaft geworden 
ist. Allcinverlretungsbcrechtigler Ge­
sellschafter Ist nunmehr der Kaul­
mann Edgar Ernst. Seine Prokura ist 
erloschen. Die Kommanditgesellschaft 
hat am 1. lanuar 1943 begonnen. 
Die Firma ist geändert und lautet 
nunmehr. ,.W o I I w a r c n I a b r I k 
R o b e r t E r n s t u n d C o." 

Babynenulchen 
"Vindi 

bei Alice Teschncr. Ziethens. 

Amtsgericht lltzmannttadt. Bttchluß. Das Konkursverfahren Uber den Nach­
laß des am 4. November 1042 verstorbenen Kaulmanns Rudolf Buchholz aus Litz­
mannstadt wird aufgehoben. Litzmannstadl, den 2. lunl 1944. 

Das Amtsgericht. 

Dtr Landrat d u Kr t l i t i Laik. Nadi amtslicrärzllichcr Feststellung ist die 
Hühnerpest in den Betriehen des: Georg Scharmann. Bechcicc, Gem. Nrrtal; Adoll 
Bajcrke. Kolumna, Gem. Lask: Alma Bußler. Karnlschcwlce. Gem. Pahlanitz-Land; 
Otto Sdlütt, Bychlcw, Gem. Pabianltz-Land: Dorothea Geib. Xawcrow 4, Gem. Pa-
bianltz-I.and, erloschen. Die In meiner Bekanntmachung vom 20. 3. 1944 und 
8. 4. 1944, über die Orte Bechcicc, Kolumna, Karnlszcwlcc, Bvchlcw und Xawerow 
verhängte Sperre wird hiermit aulgchobcn. Pabianitz. den 1, Juni 1944. 

In den folgenden landwirtschalll. Betrieben ist die Hühnerpest amtstierärztlich 
festgestellt worden. Emil Wildemann. Przvgon 7, Gem. Dobhcrwalde: Johann Al­
brecht. Kudrowlce 47. Ocm. Pahionitz-Land: Phillip Dllk, Laskowicc 22. Gem. Pa-
bianllz-Land; Martha Ryll, Buscheck 26, Gem. Buscheck; Bertha Ryll. Buscheck 30, 
Gem. Buscheck. Die Orte Przvgon, Kudrowice, Laskowicc und Buscheck werden 
zum Sperrgebiet erklärt. Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner 
Viehscuchcnpolizcillchcn Anordnung vom 22. lanuar 1944. veröffentlicht in der 
„Lltzmannstädlcr Zeitung" Nr. 32 vom 1. 2. 1944. Pabianitz. den 1. Juni 1044. 

Der Landrai des Kreises Lask. 
Betrifft: Auigabe vtn Kachflich. Deutsche Verbraucher der Sladt Pabianitz er­

hallen aul den Abschnitt K 2 der Fischkarte 250 g Kochlisch. Die Ausgabt 
crlolgl: am Donnerstag, dem 15. Juni 1944. vormittags aul Nr. 12 001—13 300; 
nachmittags auf Nr. 13 301 bis Ende. Die Verbraucher, die in der angegebenen 
Zeil die Ware nicht abholen, verlieren den Ansprudt aul Belieferung. 

Pabianitz. den 14. Juni 1944. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abi. B. 

Der Amtskommlsinr das Amtsbttlrki Altwtrdtr. Der Rückkehrcrausweis Nr. 
446 263 der Frau Lldia Simon, geb. Radkc, geb. am 24. 8. 1911 In Seimcny/ 
Bcssarabicn, wohnhalt in Kleefeld/Abbau Nr. 11. ist verlorengegangen und wird 
hiermit für ungültig erklärt. Altwcrdcr. den 9. 6. 1944. 

Der Amtskoromlssar. 

Krtluparkaiie Schleratz. Die Bilanz nebst Gewinn- und Vcrlustrcchnung so­
wie der Gesdiättsbcricht können, nachdem der Abschluß 1943 von der Aulsichts­
behörde zur Veröffentlichung zugelassen ist, eingesehen werden. Die Unterlagen 
liegen in den Geschflltsräumcn der Sparkasse und ihrer Zwcigslelen aus. 

Der Vorstand der Kreisparkasse Schicratz. 

Der Amtikommltiir Lüwtnitadt. Die Kennkartc 00 589 (Pole) lür Marianna 
Zazcc, geb. am 5. 6. 1924, wohnhalt in Szvmaniszki Nr. 12. Gem. Löwenstadt. Ist 
verlorengegangen und wird als ungültig erklärt. Löwenstadl, den 9. Juni 1944. 

Der Amtskommissar als Ortspolizeibehördc. 

Der BUrgtrmeisttr Frtlhaui. Schlichthof-GtbUhrtnordnung. Für den Schlacht­
hol der Stadt Freihaus isl eine neue Gebührenordnung aufgestellt und von dem 
Herrn Landrai des Kreises Schleratz genehmigt worden. Sie Hegt bis zum 30. 6. 
1944 im Dienstgebäude 1 der Stadtverwaltung zur Einsichtnahme ölfentlich aus. 

ircihaus. «en 30. Mai 1944. Der. Bürgermeister -Ve rsen . 

DEUTSCHE BANK 
Bi lanz a m 3 1 . Dezember 1943 

Aru Raummangel abgekürzt 

A K T I V A 
Barrelerve - • 
Fällige /ins- und Dlvldendenidtelnt 
Seherin 
Wechsel 
SdKisjwechsel und unverzinsliche SdutaBvettungaa des »rieh« 

und der Linder 
Eigene Wertpapiere 
Koniortialbetelllgungen 
Kur,•i.'iili,]«- I orderungtn unzweifelhafter Bonlllt und Liquidität 

gegen Kreditinstitut* 
Forderungen aus Report- und Lnmbardgeichitten gegen böritn-

rrilnglgt Wertpapiere - • . 
VorsrhUiie auf verfrachtet* «der elngtltgerle Waren 
Schuldner . . . . . . . • • . * • * • • • • > . 
Hypothekenlorderungen 
Beteiligungen (« 131 Abi . 1 A I I Nr. S de» Aktlengeieijei) . . . . 
Grundstücke und GebSude 
Geschäfts- und Betrlebsauiitattung • • • • . • • » • • • • • • • • • 
Porten, die der Kaobnungiabgrenzung dienen 
Sonstige Aktiva • • • • • • • • • • 

467 702 852,15' 
20 560 581,13 
St 704 478,71 

9-i0 957 325,70 

4 635 278845.17 
582 29t 808.61 
20 269 612,14 

82 908 877,98 

4 493 759,61 
83 553 827,54 

1 666 666 708,77 
3 460 410,08 

70 000 000,— 
71 000 000,— 

1,— 
1 588 960,35 

54 835,53 
8702 572 485,32 

Reichsmark 
6 523 035 306,28 

144766)33,10 
1719 440 367,05 

690 767.60 
727 390,6« 

160 000 000,— 

P A S S I V A 
Gläubiger 
Verpflichtungen aui der Annahmt gezogener und der Ausstellung 

eigener Wediiel 
Sparelnlagtn • 
Aul unserem Grundbeilk ruhende, tut Ztlt nicht ablösbare Hypo-

thtken 
Unerhobene Dividenden 
Grundkapital • • • • • » • 
Rückingen nach | 11 KWG. 

• ) G l setiliche Reserve RM. 42 500 000,— 
b) Frole Sonderreierv» RM. 40 000 000,— 

Prnslnnsrüiklage • • * « « . • 
Krtegioplerhllfe • • • • • • • « •« . , 
Rückstellungen 
Pötten, die der Rechnungiabgreizung dienen 
Reingewinn 
Eigene Ziehungen Im Ihnlaul RM. 1 448 940,72 
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechiel- und Scheckburg 

•ehalten sowie aus Gawlhrlelitungivertrlgen (| 131 Abi . 7 des 
Aktltngeiekts), d e n « ein gleich hoher Be­
trag BUrgschaltidiuldntr gegenübersteht . . . . RM. 416 809 211,33 

Eigene Indniiamenlsvrrbladllchkelttn RM. 35 804 009,04 
t le» haltendet Eigenkapllal nach | I I 

A b i . 2 KWG RM. 242 500 080,— 
8702572 485.32 

Gewinn - und Ver lus t -Rechnung a m 3 1 . Dezember 1943 

82 500 000,— 
25 000 000,— 
3 068 500,— 
6 719 738,32 

26 863 882,33 
9 760 000,— 

A U F W E N D U N G E N 
Perionalaulwendungtn 
Ausgaben im soziale Zwecke, Wohtlahrlielnrlchtungen u. Pensionen 
Sonstige Handtungiunkosten 
Steifem und ähnlich* Abgaben 
Zuweisung an dl* Fiel* SondtrreitzT« 
Reingewinn • • 

Reichsmark 
72 410 889,61 
16 181 233,01 
12 182 891,04 
72 457 087,77 
5 000 000,— 
9 760 000,— 

187 992 104,33 

Zinsen und Diskont 
Provisionen und Gebühren 

E R T R A G E 

167 992 104,33 
Der Vo rs tand de r Deutschen B a n k ' 

Hermann J. Ab», Erich Beditolf, Dr. Robert Frowtln, Dr. Karl Ritter von Hall, 
Prof. Dr. Heinrich Hunke, Johannes Klehl, Dr. Clemens Piaismann, Oawald 

Roller, Han» Rummel, Dr. Karl Ernst Slppell, Frifj Wtntermanttl. 
Der Au f s i ch t s ra t de r Deutschen Bank 

Ffanz Urbig, Ehrenvoraihtr, Dr. rer. pol. Karl Klmmlch, Vorilkeri Hins Oester, 
link, stollv. Vor»., Dr.-Ing. *. h. Albert Plehsch, slellv. VonHier, Gustav Brecht, 
Wcrnor Carp, Dr. Wolfgang Dierig, Dr. Dr.-Ing. * . h. Hugo Eckener, Otto 
Fihner, Richard Preudenbcrg, Franz HaBlacher, Hermann Ludwig Fürst von 
Hekteldt, Dr. Hugo Henkel, Dr. rer. pol. h. c. Florian Kliidtner. Dr.-Ing. e. h. 
Arlui, Koepchen, J. U. Dr. Emil Krrlbldi, Hermann R. Mündimcyer, Dr.-Ing n. h. 
Günther Öuan'dt, Philipp F. Reeratima, Dr.-tng. e. h. Wolfgang Reuttr, Dr. Ernst 
Enno Russell, Karl Sdhlrner, Mar H. Scfamld, Dr. Jur. h. c. Hermann Schmllt, 
Dr. Ernst Sihocn von Wlldenegg, Dr. phll. Hermann von Slemeni, Rudolf Stahl 
Erich Tgahft, Dr.-Ihg. e. h., Dr. rer. pol. h c. Johann P. Vinlmetter. Theodor 

Wledemann, Wilhelm Zangen. 
Durch gemeinsamen Beschluß d t i Vorstandes und des Aufsichtsrates ist die 

..ividende tür das Geschäftsjahr 1943 auf 6 % Mitgeteilt worden. Der Gowfnn. 
anlellicheln Nr. 4 wird für unter* Aktien zu 100,— RM. mit 6,— RM. für Jed* 
Aktie und tür untete Aktien zu 1000,— RM. mit 60,— RM. tür jede Aktt* abzüg­
lich 15 % Kaplttltrtragittucr (ciniehlleBlich Krltgiiuidilag) ab 6. Mal 1944 bei 
der Deuticben Btnk In Berlin oder einer Ihrer inländiidien Zweigniederlassun­
gen, bei der Credilanstalt — Bankverein, Wltn, bei der BShadtcbtn Union-Bank, 
Prag, und bei der Handel-Mtitschippl) I I . Albert de Btry A Co. N. V., Amsltr-
dun-C, an den zuständigen Schaltern während der üblichen Geschältsstunden 
eingelöst. Die einzureichenden Geu-innantcilicheln* sind auf der Ruckitltt mit 
dem Namen dei Einrtichtrt (gegtbenenlalli Firmenstempel) zu versehen. 

B t r l l a , dtn 22. April 194«. Deutsche Bank . 

Dl 

GLSCIIAFTS-ANZEIGEN 
Wir repnrleren Str ickwaren: 

Protze, joscl, Adoll-Hitlcr-Straßc 294; 
Pctzold. Ferdinand. Ostlandslraßc 94; 
Vogt, G., Adolf-Hitlcr-Str. 8; Wegner, 
Richard, Mnltkestr. 70; Weilbuch. St. 
u. E.. Aüolf-IIIIler-Slr. 154; lüntz 
Rudoli. Horst-Wessel-Str. 71; Sdimldt, 
Eiwin. Adolf-Hitlcr-Str. 33, Schmidt 
Wanda. Adolf-Hitlcr-Str. 65^ 

i'Plmax-VürdunkelunUBrollos 
Kenn-Nr. RL 3—41/16 S. Vcrtr. gem. 
9 8 Lullscliulzgesclz genehmigt, be­
dürfen schonender Behandlung: denn 
die Wiederbcschalfung isl deshalb 
nichl immer leicht, weil die Produk­
tionsmengen unserer Werke in erster 
Linie dem vordringlichen Spezialbcdart 
zur Vcrlügung gestellt werden müssen 
Haben Sic deshalb bitte Verständnis 
dalür. wenn Ihr Fachhändler Ihren 
Wünschen einmal nicht sofort nach­
kommen kann. Alle Lieferungen crlol-
gen nur Uber den Fachhandel (Wlcdcr-
verkäufer). Primax-Wcrkc KG.. Haupt­
verwaltung ietzt Laurahüttc O./S. (9a). 
Fernruf: 232 30. 231 16. 

iäck'cheii und Windeln erhalte« 
bei Alice Teschnci 

Milbe I aller A r t 
In großei Auswahl: Seil»»'jjd 
Speise- und Wohnzimmer, r;.,,* 
Holz- und Mctallbellen. K , n a c

S l f * 
mit Matratzen, Tische und \ 
Möbelhaus Ferdinand FrlcKi. 
eeterstraße 106 

Karlsruher Lebensversichcrg/ 
Auch im zweiten Jahrhundert j , 
Bestehens dient die Karlsruh« a 
deutschen Volke und der i 
Wirtschall. Mit vielseitigen t' Jl 
tungen paßt sie sich ledern » " ' 
nach l.cbeiisverslcheruiigsscliu» 
I I U U 1 i . o u i - i t a . t i ä i u i i i u i i f c . . - -
Ihre reich. Erlahrungcn belählg» 
Ihren Versicherten ein z u v « " S j j 
Berater z u sein. Das Gesell»]!, i 
1943: Oesamt-Aktiva 384 9M 6 '5i 
Prämieneinnahme 57 559 774 RM 
schliß 3 962 603 RM. davon 

• üewinnreserve d. Versichert. -J Pi* 
RM. Verslcherungsoesl. 1 348IJ» 
RM. Zahl d e r Risiken 1 041 9 3 ' W 

Versicherungslcistungen seit '"Sc 
rund 770 Millionen I M . Wer l-jg 
V e r s i c h e r u n g s s c h u t z braucht, rtn 
sich an die Karlsruher l.ebcns"" t 

AG.. Karlsruhe i. B.. Kaiser*}'Si-< 
Einzelne Hetten. K lnderb i ' "^ 

mit Matralzen empfiehlt Franz 
Möbelhaus. Moltkestraßc 14FL_. 

f A G E 
W'onatlich 2,50 

ij! Rpf. Zeitung 

Uns lieht jeden anl 
Denn leder muß In gesunden *| 
Vorsorge treffen. Krankheiten , I I » -ff 
unvermeidbar und koslspiellü- j j VWlVI 11 
bieten. Hille durdi unseren v" 
liehen Krankenschulz. Verlansc» 
itnverbinill. Angebot. Die "JS j u e r " " . 
Krankenschulz. Hamburg. GSt. " Wer S c h r i l l 
berg. Am Wollmarkt 1. r l j [dejen d ie I 

Holz'lBserliürt- und ÜUramPjJ |fef' n o r m d i n 
gegen l-.inkaulsschcinc zu harc.1',, 
Firma Oskar Schwarz. Litzman! 

lilchene Radspeichen 
offeriert ab Lagerplatz HolztiandUing 
Alfred Seydel, Litzmrnnstadt. Oslland-
straße 157. Ruf 219-50. . 

lTcn t̂«nuTizmltieJ „UnKlleum" 
zur Imprägnierung ab Lager erhältlich. 
Eigene Fastagen erforderlich. Firma 
Kurt Lankenfcld. Mineralöle, Krad-
weg 15. Tel. 153-00. 

Mebl-Metall-Bitiimen-Isolierbaliiien 
- lür Grundwasser-Isolierungen von Uber 

2 m Erdliefe sowie für Bunker. Tun­
nel und Brücken lür Bauvorhaben der 
W.R.-Liste und Sonderstufe lieferbar 
durch Allelnvcrkaulsflrma Alfred Rock­
stroh. Zwickau / Sachsen. 

DauhunLitrlche, 
rotbraun und schwarzgrün, sowie 
Holzscbblzanstrichc totbrauii, hell­
braun und grün in Fässern lieferbar. 
Anlrcgcn unter A 2979 an LZ^ Wer erhal l Stäubu-Gesarul? 
Der Reichsnährstand hat sich die Be­
darfslenkung für Gcsarol vorbehalten, 
damit die Gewähr besteht. daB.es aul 
den Gcbiclcn angewendet wird, wo es 
am dringendsten gebrauch! wird. Für 
1944 isl vorgesehen, daß Stäube-
Gesarol in erster Linie gegen Raps-
glanzkäfcr, Erdflöhe und GcmUse-
Schädlingc eingesetzt wird. Die Ge­
nossenschaften und der Handel dür­
fen deshalb Gcsarol au Verbraucher 
nur gegen Bczugsmarken abgeben. 
Die Bezugsmarken gibt das Pflanzen-
scliulzamt aus. Stäube-Gcsarol (nach 
einer Lizenz der I. R. Gelgv AO.) Ist 
amtlich geprüft und von der Biologi­
schen l u • i t i i s . t n s i . i l ! anerkannt. Es ist 
lUr Mensüicn. Haustiere und auch lür 
die behandelten Pflanzen unsdiädllch. 

Karl Wtiil..-, MobultfeschUIt 
Moltkcslr. 154. seit 78 lahrcn am 
Platze, liefert aul Bczugsdiclne und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs • Möbel. 
Betten und Kinderbetten mit Matralzen 
ab Lager. Sind Ihre PappdHcher schadhalt? 
Haben Sic bedacht, wieviel werlvolles 
Gut dadurch verloren geht? Haben 
Sic die Möglichkeit, Ihre Dächer mit 
Pappe neu zu belegen, mit Teer zu 
streichen oder mit Klebemasse auszu­
bessern? Falls nicht, dann hllll allein 
nur PENTA-HARZ (Erdlllpech), Pcnta-
Harz, das vorzUgl. Isolier- u. Anstrich­
mittel von gr. Klebekraft. Bezugs­
quellen für kl. Mengen werden gern 
nachgewiesen. Gell, schrlltl. Anfra­
gen und Aufträge bitte zu richten an 
losef Maschner, Handclsvcrtr., Litz-
mannstadt, Spinnlinie 139. 

Bückebcrgsttaßc 11/13 
Kisten Hui 

j * ist das ni 
MitKiucüi de 

Jer Kampfe 
jeder Art u n d Größe l a u f e n d . . " " f f l e l l u i K i e n ( _ . _ n d •Mm 
ben. Kurt Rosncr. Rohprodukt' T> 
IhenstraBc 118. Fernruf 1 8 9 ^ I - ^ i , a n / l 1 1 d f J 

Lllziriuiin'i. ArtmeiiillliHnci'llXrci11 l l ö l u ' 
kault ständig Lumpen. AllciseJiJlen V e r ä n c l 
tallc und holt ab. AJaiti . 

pften" Haltt 
Straße der 8. Armee 123. Rji lW R l i i c d e l 

Schrott und Metall 

Kesssl und Behälter. Nulzcise»JBreilt, z u i u c rl kault ständig Ollo .«anal. l i ' ^ s i H l durch 
ladt. Zlathenstr. 07-P9. RuLi!i>|!\'achsc hub 

A 
siadl 

V E R K Ä U F E . | jkt ionslahir . 

Wtgtn Betrltbitlnichränkung sol" 1 l^ölbar le id 
latidort Chemnitz verkäufllt*;. p n a d i t j u n r j und5iühlc (Schnelläufer). 32 '''Bubi K m - h s c 

' " « " " A c h t ist n 

7 und 18 Zoll DU/*n 

Standort 
R 
Zoll 
26 fein, 44 Zoll, mit Futtertsat ."-" 1 , ; 

lu Rundstrlckmas5acnädigungt lung. Tcrrot 
121/, . 16, 1 . 
mer. Fabr. Roscher. Für EnilJ 
lember abzugeben: 10 RundstU»S 
fein. 44 Zoll, mit l ••«:,!,.i.:»': 
Fabr. F & F und Tcrrot; 6 FV 
Spulmaschinen, zus. etwa 300 
dein. Fabr. Großer. Pohlcrs u. KJ 
meistcr. Die Maschinen sind { 
stem Zustande, teilweise notti 
trieb. Gell. Interessenten wc 
fort schreiben an Schlicßia 
Limbach (Sachsen). 

Großei Ölgemälde, Landschart, i: 
rahmen, für 600 RM zu vi 
A 3022 LZ. 

Wegen llaushaltvcrklcinerung zu » eyä 
len: Rokoko - Ooldspiegel mit .„tf 
(Rahmen beschädigt) 500 RM. R O

f t 
Qardinenstangen 35,—, clcktr. 
mcn-Wandlcuchtcr (verg.) 250,--' 
Spiegel 70.—, Teppich 170.—. 1 

Krone 70.—. Tauchsieder (11" 
15,—. 2llamm. Gaskocher 50, 
kordeon 200,—. Wanduhr 
Korbsessel 00.—. I, M,;:IM tf ••• ,. 
130.—. Badeanzug, weißer , 
hut 20.—. versch. Wirtschalts- j 
kunslgcwcrbl. Gcschcnkantlkc' 
bis 100.—. 1643. LZ. 

1 Zenlrllugalpumpa — 7" Rohran'jjjl; 
mit Riemenantrieb, einschl. ''".«J, 
lungen und Schieber. M. Sil her» ,1 
Akllcngesellschall. Adolf-Hitler-S",,il 
Rul 195-26, Verwalter AlIrcdJMB, 

Klndtrtttt, 35 RM, Schlagetcrstr.^jy'l 
Junger Schäferhund. Insclwcg 3-^ji 

K A U F G E S U CTTM 

Spezialreparaturwerkslätte 
jeglicher Büromaschlnen. Erwin Stlhbe, 
das Fachgeschäft führender Büroma­
schinen. Adoll • Hitler Straße 130, 
Rul 245-90 

KrlegtvtrsihrMr sucht zu kaufen 
rullichc Zwecke guten FotoaPJ,» 
2 4 X 3 6 oder 8 X 6 . Angebote w -
A 2915 an LZ. ^ 

Kleiner Wechselstrom-Generator, 2™ 
zu kaufen gesucht, Zuckerlahrls' 
mlerz, Kreis Lentschütz. 

Dringend benötigt weiden 3—4 , 
neue oder gebrauchic Dezimal*^ 
mit einer Tragfähigkeit von 500< >_., 
kg nebst Oewlchlsätzen. A g f l ^ M 

Motorrad, 200—300 ccm. Rul Ji? 
Motorrad, 100—250 ccm. drineto'. 

Ibolleriniitlen 
2 0 0 X 5 0 cm, Stärke 18 und 30 mm, 
im Baracken und Behcllswohnungen 
sofort lieferbar. Antragen unter 
U 501 an Ala, Dresden A 1, Prager 
Straße 6. 

Stirn rl ider 
bis Mod. 12 fräst Knudscn & Co.. 0. 
in. b. II.. Landmaschincnlabrlk. Lllz­
mannstadt. MeislerhausstraBc 40. 

Reparaturen 
von Arbcllsklcldern fUr Frauen und 
Männer. Die Herren Obmänner der 
Betriebe werden gebeten, uns die Ar­
beitskleider nicht einzeln, sondern In 
geschlossenen Posten zuzustellen. An­
nahmestelle: Firma Anton Uwlera, 
Fachgeschäft für Schnittwaren und Ar­
beitskleidung. Litzmannstadt. Adolf-
Hitlcr-Str. 164. Fernrul 270-44, 

Luitschutz - Schilder 
In allen Dln-Formaten und Ausführun­
gen wieder eingetroffen. 0. Scebcr, 
Mclstcrhausstraßc 83, Ruf 205-53. 

I.aur.i •ni. ;tt hol im-hui (ImprHRnieröl) 
in Kesselwagen und Originallässcrn 
Paul Starzonck KG.. Glogau, Fern 
S p r e c h e r 2127 und 2128. 

WeUpappverpackunfl 
null! auch gespart werden. Im Frieden 
liefert wieder ausreichend und lel 
ctungsfähig die Rawitscher Well 
pappen- und Kartonagenfabrik, Ra 
witsch / Wartheland. 

VervlellUltlßunitgbUro 
Olscla Strünlng. I itzmannsladt, Schla 
geterstraße 53, 

Kuiidliiiik- u. lilektroreparaturen 
Gerbard Gier. Rul 168-17. Schlagcter-
straBe 67. 

Firmen- und Hetrlehsschllder 
Naccwskl Adoll-llltler-StraBe 89. 

Karbolineum 
Nähere Auskunft erteilt Handelsvertre 
ter Edwin Zwclgardt, Litzmannstadl 
Mecklenburger Str. 2, Rul 236-03. 

BeBsapan — ein rarer Fi lm! 
Erst kommt der Propagandamann der 
Front mit seinen Bildberichten. Wer 
dieser Logik folgen kann, wird letzt 
aul manchen Film verzichten. 

Reparaturen 
von Strumpf-. Strick- und Wirkwaren 
.1. K. Mareck. Lllzmannstadt. König 
Heinrich-Straße 37. Rul 227-77. 

otorrad, 100—250 ccm, dringe"' / 
Dienstgebrauch zu kaufen S * " 
A 3027 LZ. 

B-Pua-Eingi 
•U durch 

bauen.; 

Jungtr Raitthund. 1641 LZ. 
Kleiderschrank. 1653 LZ. 
Kaufe*, kl. 

Schrank. 
Büchergestell oder 
1633 LZ. Kindergelder, Fotoapparat sowie Jjj 

franz 
Kl. Sto 

Lond 
1039 i.z. ^^ja^agbladei' 

Gut erhalttntn Anzug und Winter»1»'J.?i eine di 
1646 LZ. 

Gartenmäbtl, auch einzelne. . 
clcktr. Herd oder Kocher, Fb» 
Volt), Dauerbrandofen oder 

l*ill dem 
• . - ^ >».,.. Di. 

rH'nJ'Uen kei 
Sofa oder Diwan. 1645 LZ. 

Klnderiportwigtn dringend gesuch' ",J?'iR die b l 
ziger Slraßc 15. W. 2. . „ _ . - ... i «Ich auf F: 

Gut trhalttnin Damcnpclzmantcl. ",«,!> "tat. Die 
und eine Schreibmaschine. " y 0«.̂  ^ .^ 

182-07 von B bis 17 Uhr. 
Elektr. WarmwaiitrboHtrges 1_l7 4 i iaf , e r U r l9 i n 

—P7rlb !^'l , , |ndfreu 

Slraßc 114. W. 12. 
Krankenfahrt 

Schreiblischsc 
derschrank. 1659 LZ 

«« Unter 

nt 
ie br 

Quarzlampen und Quaizlami 
gebr.. gesucht. 1742 LZ. D 

Junker» Oaibadtolen gesucht. ]2I>3 Irj,, , a 

IUM. Bücherschrank, fr ^ "u f di 
Messel. Schreibtisch. J^n h a t t e 

HBt sich 
Kimmung 
'ückenk 

k

r 4 n z o B c r K mit 1 
f em Unw 

ngstrup 

V E R S C H I E D E_N ß-
.Aktontötor". Aktenzerrclßmaschl||f(|(j!l 

Hand- und elektr. Betrieb, 
Leistung liefert an Firmen ZM 
Metallbczugsrcchte usw. die ' uiiI'" 
ganisation. Litzmannsladt. Adou" 
Straße 149. Rul 115-05. <ftrj 

Blutipendtr für Gruppe B lür 5 jjcj 
kranken Jungen dringend fujll'l 
Angebote an Fr. Zobel, Adolr' . 
Slraßc G9, W. 42. - ^ Ä l 

Scherinarbelt für Tafelschere, ^ i » ' ' 

Sucht Oaslwlrlichaft sofort zu 
oder zu kaufen. Bin alter Fat", (, 
46 Jahre alt. Kaution kann " t'j 
wünschtet Höhe gestellt werde»' 
ther Relchmanu. Jcna/ThüiinB<!D' > 
llnkslraße 20. 

Dtuttchtt Ehtpaar, kinderlos. *u, {Q1 

mm Sdinlitlclsluug, noch zu 
men gesucht. A 3026 LZ. _ 

sdläfllgung 
deutsdilanü). 

ml großem 
1638 LZ. 

Gut 

.sn und 
rönschl, 

Ander 
,abe die 
*chen 5 
" rschie 

Wer näht 
1644 LZ 

- J U « 

»8 es E 
P'e Fran 
J"«! Dörl 

WN des 
bischer 
JJierikar 
'tsc Fr 
n9lo-an 

tür l</-iährlgcn 

Geschällslllhrcr, inehrläht. Prof ' , « I "hrj" ..... 
Betriebsleiter in grölcrcm I " f ! v 0 ; , l " 
men. wünscht sich mil etwa 1 3 l « . . ' n R r 
tätig zu beteiligen. 1649 « • | * l u c k t c , 
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